
Bezugs- Preis
fär Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

ch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.dert Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

alen vie eher Courttes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,Zuuftript en h iAmtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Bekanntm. d Landivirttzſchaftse. f d. Prov. Sachſ.

Tandeszeitung für die Provinz Sach

j Anzeige Gebührenfür die fäünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
Reklamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Exrpeditionen.
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg ere.

Auſchluſß Ar. 158.
e

für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

e u

ſen und die angrenzenden Skaaken.

n. 535. 3auhrg. 190. Halle a. S., Dienstag 15. November Redaklion u. Expedition: Halle a. S., Feipzigerſtr. 87.

Berliner Hureau: Herlin 8W., Sernburgerſtr. 3.
1898.

Deutſches Reich.
Tie Rückkehr unſeres Kaiſerpaares. Das deutſche Volk

hat die kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten auf ihrer bedeutungs-

rollen Reiſe in das heilige Land mit berechtigtem nationalen Stolze
Schritt vor Schritt begleitet; allein es läßt ſich nicht leugnen, daß
auch manche bange Sorge und manche Befürchtung, daß unſerem
Kaiſerpaare in fremden Landen Gefahren drohen könnten, die
patriotiſchen Herzen bedrückt hat. Mit einem ſtarken Gefühle der
Erleichterung iſt darum die Nachricht aufgenommen worden, daß
ghre Majeſtäten nun wieder den Boden eines deutſchen Schiffes
unter ihren Füßen haben. Möchten Wind und Wetter günſtig ſein
möchte der Allmächtige auch ferner ſeine ſchützende Hand über unſer
Kaiſerpaar halten und ihm eine glückiche Heimkehr ins Vaterland
gewähren.

Das Programm für die Rückfahrt des Kaiſerpaares nach der
Heimath iſt jetzt feſtgeſtellt. Am 17. d. M. wird in Cagliari an-
gelegt zur Entgegennahme der Depeſchenſendungen, am 18. in Port

NMNahon zu gleichem Zwecke, am 19. in Cart a gen a. Am 20.d. legt
die „Hohenzollern“ in Cadiz an zur abermaligen Erneuerung der
Kohlenvorräthe. Die nächſten Stationen ſind Vigo (22.), Dartmouth (24.),

Portsmouth (24.) und Dover (25.), wo überall Depeſchen entgegen

genommen werden. Am 26. November, 1 Uhr Mittag
triſt das Kaiſerpaar in Brunsbüttel ein.

Der Kaiſer wird, wie jetzt feſtſteht, an der im Dezen er
ſtattfindenden Hofjagd bei Springe theilnehmen und bei
dieer Gelegenheit auch der Stadt Hannover einen kürzen
Beſuch abſtatten.

Ueber die Reiſe der Prinzeſſin Heinrich nach Oſtaſien
werden aus Kiel noch folgende Einzelheiten mitgetheilt:

Der Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“ geht von Genua über
Neapel nach Port Said, wo die Ankunft am
21. November erfolgt. Auf der Weiterfahrt läuft das Schiff
die Häfen von Suez, Aden, Colombo und Singapore an und
trifft am 16. Dezember in Hongkong ein. An dem Tage, da
die Prinzeſſin ihren Gemahl wiederſieht, iſt genau ein volles
Jahr verfloſſen, ſeitdem der Prinzadmiral die Heimath ver-
ließ und mit der „Deutſchland“ und der „Gefion“ von Kiel
aus die Fahrt nach Kiautſchau antrat. Die geſammte prinz-
liche Diviſion, die Kreuzer „Deutſchland“, „Kaiſerin Auguſta“
und „Gefion“ werden, wie bereits mitgetheilt, am Tage der An-
kunft der Prinzeſſin in Hongkong vereinigt ſein. Augenblicklich iſt
die Diviſion auseinandergezogen. „Deutſchland“ und „Gefion“
weilen in Kiautſchau, die „Kaiſerin Auguſta“ ankert vor Taku.
Anfangs Dezember wird Vrinz Heinrich mit ſeinem Geſchwader
zur Begrüßung der Prinzeſſin nach Hongkong dampfen.

Die Kaiſerin Friedrich, welche ſeit letzten Montag in
London weilt, ſiedelte am Sonnabend vom Buckingham-Palaſt nach
Schloß Windſor über. Jn der nächſten Woche wird die Kaiſerin
nach Deutſchland zurückreiſen.

Jn dem jetzt vorliegenden Artikel des Pariſer „Figaro“,
welcher die Verdienſte des Grafen Münſter um die Er-
haltung guter Beziehungen ges Deutſchland
und Frankreich hervorhebt und das Hineinzerren der
Komteſſe Münſter in den Dreyfushandel auf das Schärfſte
geißelt, wird erwähnt, daß Graf Münſter die Abſicht kund-
gegeben hatte, Frankreich zu verlaſſen. Bekanntlich hat
der Miniſter Delcaſſ dem Botſchafter einen Beſuch abgeſtattet,
um dem lebhaften Bedauern der Regierung wegen des Vorfalls
Ausdruck zu geben. Jn römiſchen diplomatiſchen Kreiſen ver
lautet übrigens, daß Graf Münſter den BotſchafterPoſten in
Vom erhalten werde. Frhr. v. SaurmaJeltſch werde von
Rom dann nach Paris verſetzt werden. Dieſe Meldung iſt
deutſcherſeits noch nirgends beſtätigt,

Staatsſekretär v. Podbielski iſt geſtern Abend von München
nach Stuttgart weitergereiſt.

Zuverläſſig verlautet, daß der Chef der Reichskanzlei,
Virkl. Geh. OberRegierungsrath Dr. v. Wilmowski zum Unter
ſtaatsfekretär im Staatsminiſterium in Ausſicht genommen iſt.

Zur Lippeſchen Frage liegt folgende offiziöſe Er
klärung vor:

Man hat es für angezeigt gehalten, die Korreſpondenz
zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafregenten von
Lippe der Preſſe zu übergeben. In Deutſchland dürfte man
wenig Intereſſe dafür haben, o den Söhnen und Töchtern des
Grafen zur Lippe militäriſche Ehren erwieſen werden oder nicht, wie
überhaupt für das politiſche Wohl des Deutſchen Reiches der Erb
folgeſtreit zwiſchen Lippe und LippeSchaumburg nicht die mindeſte
Bedeutung hat. Bedauerlich iſt es aber, daß dieſe Veröffentlichung
erfolgt iſt und daß man ſogar keinen Anſtand genommen hat,
hierzu ein ausländiſches Organ zu benutzen. Ob die Veröffent
lichungen ihrem Wortlaute nach authentiſch ſind, vermögen wir
nicht zu beurtheilen.

Mehie „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus Berlin u. E. ſehr mit
Die Denkſchrift des Graf- Regenten von Lippe an die

deutſchen Bundesfürſten iſt ohne Zweifel, wenn auch
nicht direkt, ſo doch jedenfalls indirekt, von Lirppe
Detmoldſcher Seite in die Oeffentlichkeit gebracht worden.
Die Schuld an dem Gegenſatz zwiſchen dem
aiſer und dem Graf Regenten iſt in

erſter Linie dem Letzteren ſelbſt beizumeſſen.

Er hat, ohne auch nur die Befugniß zu beſitzen,
an die im Fürſtenthum Lippe ſtehenden Truppen und an die
Offiziere der Garniſonen aus eigener Machtvoll-
kommen heit einen Befehl über die den Mitgliedern
ſeines Hauſes zu erweiſenden Ehrungen gerichtet,
guf welche die Mitglieder keinerleiAnſpruch hatten. Jm Juni d. J., als die erſte Nachricht
über den Vorfall in ein bayeriſches Blatt lanzirt wurde, iſt dieſe
Seite der Frage durch Abdruck und Gegenüberſtellung des
Wortlautes der Militärkonvention vollſtändig klargeſtellt
worden. Hätte der Grafregent beſſere politiſche
Berather gehabt, als ſie ihm zur Seite ſtehen, ſo würde
er rechtzeitig darauf aufmeriſam gemacht worden ſein, daß, wenn
er größere militäriſche Ehrenrechte für ſeine Kinder hätie durch-
ſetzen wollen, als ihnen nach der Militärkonvention zuſtanden, er
dazu nicht den Weg des einſeitigen Befehls, ſondern den Weg der
Verſtändigung mit dem allerhöchſten Kriegsherrn hätte wählen
müſſen. Daß er dieſen nächſiliegenden und einfachen Weg nicht
ergriff, daß er durch einen einſeitigen Befehl in die Machtſphäre
des oberſten Kriegsherrn eingriff und dieſen dadurch genöthigt hat,
den Eingriff nachträglich wieder ungeſchehen zu machen, das iſt
der Grund, warum die Dinge ſich derart zugeſpitzt haben.

Auf die Frage der Erbberechtigung der Kinder des Graf-
Regenten kommen wir heute Nachmittag eingehend zurück.

In der Ende voriger Woche in Stettin abgehaltenen Konferenz
der Wahlkreis- und Kreisvorſitzenden des Bundes der Landwirthe
in Pommern wurde der bisherige Wahlkreis Vorſitzende für
KöslinKolberg-Körlin-Bublitz, Herr Rittergutsbeſitzer v. Blancken-
burg-Schötzow, einſtimmig zum Provinzial- Vorſitzenden
für Pommern gewäßhlt.

Seitdem Fürſt Hohenlohe nach Berlin zurückgekehrt
war, verging kein Tag, an dem er nicht Berathungen mit den
Bundesrathsbevollmächtigten pflegte. Es handelte ſich um das
Arbeitsprogramm des Reichstags, das nun feſtgeſtellt
iſt. Wenn hier und dort behauptet wird, daß auch ein
Fleiſchſchau- Geſetz bereits ausgearbeitet ſei, ſo iſt dies
den Thatſachen nicht entſprechend, da, wie von uns bereits
mitgetheilt, die betreffenden Unterſuchungen und Vorbeſprechungen
noch nicht beendet ſind.

Der Bundesrath bat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die
Beſtimmung im 8 12 Abſatz 2 des Reichsſtempelgeſetzes auf
alle Fälle, in denen nur ein Kommiſſionsgeſchäft vorliegt, keine
Anwendung finde.

Zur Reform des Marktweſens. Zum Studium der
Einrichtungen an den Hauptviehmärkten in Oeſterreich und
Ungarn, namentlich der an dieſen Märkten beſtehenden Vieh-
marktkaſſen, der dem Lebendgewichthandel dienenden
Einrichtungen und des Notirungsweſens haben bekanntlich
Kommiſſare der Miniſterien für Landwirthſchaft, Domänen und
Fzrſten, des Jnnern und für Handel und Gewerbe ſich nach
Wien und Budapeſt begeben. Den Kommiſſaren haben ſich
der Dezernent des Polizeipräſidiums und der Direktor des
ſtädtiſchen Centralviehhofes in Berlin angeſchloſſen. Die
Reiſe ſteht ausſchließlich in Beziehung zu den an
den Viehmärktenin Preußenin Ausſicht genommenen
Reformen des Marktweſens.

Bei den aus Amerika ſtammenden Obſtſendungen iſt, wie be
reits früher, ſo auch noch in der letzten Zeit das Vorhandenſein der
SanJoſé Schildlans wiederholt feſtgeſtellt. Jn Hamburg
wurden am 29. September bei getrockneten kaliforniſchen Birnen, am
30. September bei friſchen kaliforniſchen Birnen und am 21. Oktober
bei getrockneten kaliforniſchen Nektarinen Exemplare der Schildlaus
vorgefunden. Die Sendungen ſind angehalten, und es iſt deren
Wiederausfuhr nach dem Auslande unter amtlicher Kontrole ange
geordnet worden.

Für die Handelskammern in Preußen ſind vor
behaltlich einzelner Abänderungen, die ſich namentlich aus dem
Anſchluß noch einiger nichtpreußiſcher Gebietstheile ergeben
können folgende Sitze und Bezirke in Ausſicht ge
nommen

1. Königsberg für den Regierungsbezitk Königsberg mit An-
ſchluß des Kreiſes Memel. 2. S Regierungsbezirk
Gumbinnen und Kreis Memel. 3. Danzig Provinz Weſtpreußen.
4. Berlin Berlin und Regierungsbezirk Potsdam. 5. Frank
furt a. O. Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 6. Stettin
Regierungsbezirke Stettin und Köslin. 7. Stralſund:Regierungs ezirk Stralſund. 8. Poſen: Regierungs-
bezirk Poſen. 9. Bromberg: Regierungsbezirk Bromberg.
10. Breslau Regierungsbezirk Breslau. 11. Liegnitz: Regierungs
bezirk Liegnitz. 12. Oppeln Regierungsbezirk Oppeln. 13. Mag-
deburg: Regierungsbezirk Magdeburg. 14. Halle
a. d. S.: Regierungsbezirk Merſeburg. 15. Erfurt:
Regierungsbezirk Erfurt und Kreis Schmal
kalden. 16. Altona: ſüdlicher Theil der Provinz
Schleswig-Holſtein und das oldenburgiſche Fürſtenthum Lübeck.
17. Flensburg nördlicher Theil der Provinz Schleswig-Holſtein.
18. Hannover Regierungsbezirk Hannover, ſowie Kreis Rinteln und
Fürſtenthum Pyrmont. 19. Hildesheim: Regierungsbezirk Hildesheim.
20. Harburg: Regierungsbezirke Lüneburg undStade. 21. Osnabrück:
Regierungsbezirke Osnabrück und Aurich. 22. Münſter Regierungs
bezirk Münſter. 23. Bielefeld Regierungsbezirk Minden.
24. Arnsberg: Kreiſe Arnsberg, Brilon, Meſchede, Olpe,
Witigenſtein ſerlohn Altena und Siegen.25. Dortmund Kreiſe Dortmund Stadt, Dortmund Land, Hörde,
Hamm, Bochum Stadt, Bochum Land, Gelſenkirchen, Hattingen,

Hagen Stadt, Hagen Land, Schwelm, Lippſtadt und Soeſt.
26. Kaſſel Regierungsbezirk Kaſſel (mit Ausſchluß der Kreiſe
Rinteln und Schmalkalden) und Fürſtenthum Waldeck. 27. Wies-
baden Regierungsbezirk Wiesbaden. 28. Aachen Regierungs
bezirk Aachen. 29. Coblenz: Regierungsbezirk Coblenz. 30. Cöln
Regierungsbezirk Cöln. 31. Düſſeldorf Regierungsbezirk Düſſel-
dorf. 32. Saarbrücken Regierungsbezirk Trier und Fürſtenthum
Birkenfeld. 33. Sigmaringen Hohenzollernſche Lande.

Im Reichs-Eiſenbahn-Amt ſoll, wie wir vernehmen, infolge
der immer nmfangreicher werdenden Geſchäfte, die Errichtung zweier
Hülfsarbeiter- Stellen in Ausſicht genommen ſein, um
die vortragenden Räthe zu entlaſten. Wie es heißt, ſollen dieſe beiden
Stellen im Etats-Entwurf für 1899 gefordert werden.

Die Zurücknahme des Miniſterial-Erlaſſes vom 20. Sep-
tember d. Js. betreffend die Auflöſung bezw. Schließung
kleiner Jnnnungen ſoll ſeitens des Miniſters für Handel und
Gewerbe beabſichtigt ſein und in naher Ausſicht ſtehen. Dieſe
Wendung dürfte auf das energiſche Vorgehen des Vorſtandes
vom Central Ausſchuß der Vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands zurückzuführen ſein, welcher kürzlich
in einer Vorſtellung an den Herrn Handels-
miniſter auf die folgenſchweren Wirkungen des
Erlaſſes vom 20. September d. J. hinzuweiſen ſich für
verpflichtet erachtet hat. Die auf Veranlaſſung der Provinzial
behörden ſeitens vieler Aufſichtsbehörden an eine große Anzahl
von Jnnungen erlaſſenen Verfügungen, binnen einer beſtimmten
Friſt ſich über ihre Auflöſung ſchlüſſig zu machen, dürften
demnach ſchon in allernächſter Zeit als gegenſtandslos
zur ückgezogen werden und damit die den Jnnungen geſetzlich
ewährleiſtete Friſt bis zum 1. April 1899 zu ihrer Umge-ſelig nach den Anforderungen des Handwerksgeſetzes vom

26. Juli 1897 gewahrt bleiben.

Die Verhandlungen, welche am Sonnabend im Finanz-
miniſterium unter Mitwirkung des Oberpräſidenten von Poſen
mit Vertretern der Provinz und der Stadt Poſen über die
Finanzirung der für dieſe geplanten kulturellen Unternehmungen
geführt wurden, haben zu einem allſeitig befriedigenden Ergebniß
geführt. Die Errichtung und Erhaltung der Kaiſer Wilhelm-
Bibliothek und des Provinzial-Muſenms erſcheinen
geſichert.

Auf Veranlaſſung der Kopenhagener Sozialdemokratie
werden die deutſchen ſozialiſtiſchen Abgeordneten die Aus
weiſungen däniſcher Unterthanen aus Schleswig im
deutſchen Reichstage zur Sprache bringen. Der Caſus
macht uns einfach lachen. Es zeugt von einer ebenſo naiven
Unverfrorenheit, wie ſeiner Zeit das Projekt des Wiener
Polenklubs, der beſchloſſen hatte, über die Ausweiſung von
Czechen und Polen aus Preußiſch-Schleſien eine Jnter-
pellation im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe einzubringen.
Dem Polenklub iſt indeß in den letzten Tagen ein Licht auf-
gegangen und er hat infolgedeſſen von der Verwirklichung ſeines
Planes Abſtand genommen. Das Erſcheinen eines ſolchen
Lichtes bei den deutſchen „Genoſſen“ iſt allerdings kaum zu
erwarten.

n r
Parlamentariſches.

Wie die „N. A. Z.“ hört, wird die Eröffnung des
Reichstags in den erſten Tagen des Dezember
ſtattfinden.

Auf den Sitz des Präſidiums im neuen Reichstag hat
das Zentrum als ſtärkſte Fraktion den erſten Anſpruch, den
es zweifellos auch wieder geltend machen wird. Der bis-
herige erſte Präſident, Herr von Buol, iſt bekanntlich
nicht wieder gewählt worden, auch nicht als Kandidat aufge-
treten. Als ſein Nachfolger in der präſidialen Würde wird
in erſter Lienie genannt Freiherr von Hertling, mit dem
wiederum ein Süddeutſcher (v. H. iſt geboren in Darmſtadt und
Abgeordneter des vierten bayeriſchen Wahlkreiſes Jllertiſſen) den
erſten Vorſitz im Reichstag führen würde. Außerdem dürfte, viel-
leicht noch vor v. Hertling, der Schleſier Graf Balleſtrem
in Betracht kommen, auch Reichsgerichtsrath Spahn, wie
bekannt ein Rheinländer, wird genannt. Als die zweitſtärkſte
S werden die Konſervativen Ten erſtenizepräſidenten zu präſentiren haben man nennt eine
Reihe von Namen für dieſen. Indeſſen werden die Konſervatven
wahrſcheinlich auf ihr Recht der Mitbeſetzung des Vorſtandes
Verzicht leiſten. Die Sozialdemokraten haben an und für ſich als
drittſtärkſte Fraktion (das Zentrum hat 110, die Konſervativen
und Freikonſervativen 77, die Sozialdemokraten 56 Mitglieder) den
Anſpruch auf das zweite Vizepräſidium es iſt aber fein Zweifel,
daß die ſozialdemokratiſche Fraktion in Anſehung der mit der
Mitgliedſchaft im Präſidium verbundenen Repräſentationspflichten
einen Anſpruch nicht geltend macht. Dann kämen die National-
liberalen mit ihren 48 Mitgliedern an die Reihe unter ihnen werden
in erſter Linie Büſing, Abgeordneter von Mecklenburg Schwerin,
Mitglied des Reichstags ſchon 71--73, 78 84, 87-—-93, ſowie
Baſſermann, Abgeordneter von Jena, wohnhaft in Mann
heim, Mitglied des Reichstages ſeit 1893, genannt, Wenn bei-
ſpielsweiſe Graf Balleſtrem Präſident und ein preußiſcher Konſervativer
erſter Vizepräſident würde, ſo würde wohl, um nach bisherigem
Brauch einen Süddeutſchen im Präſidium zu haben, Vaſſermann
in erſter Linie als Vizepräſident in Betracht kommen. Es iſt aber
nicht ausgeſchloſſen, daß die geſammte Linte, ſelbſtverſtändlicheinſchließlich der Sozialdemokratie, aus ihrer Mitte und in dieſem
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Falle zweifellos aus der freiſinnigen Volkspartei einen Kandidaten
für den Poſten des zweiten Vizepräſidenten aufſtellt, und falls
das Zenmrum ſich mit der geeinigten Linken zuſammenſchließt,
durchbringt.

Die Landtagswahl im Wahlkreiſe Teltow-Beeskow-
Storkow -Charlottenburg wird, wie eine Zeitungs-
korreſpondenz wiſſen will, angefochten werden, weil der
Wahlkommiſſar die Abſtimmung der Wahlmänner nach einer be
ſonders gefertigten alphabetiſchen Liſte der Wahlmänner vornehmen
leß. Nach dem Geſetz muß ſich die der Abſtimmung zu Grunde
liegende Liſte mit der vom Wahlkommifar veröffentlichten Liſte decken.

Zur Dreyfus Affäre
iſt heute nichts Sonderliches zu melden. Geſtern war wie kurz
mitgetheilt, in Paris das Gerücht, Dreyfus ſei geſtorben, im Umlaufe.
Seinen Urſprung hatte es in einer der „Ag. Hav.“ aus Kolmar
zugegangenen, mit dem Namen Weill unterzeichneten Drathung des
Jnhalts, Dreyfus ſei geſtorben. Dreyfus' Schwiegervater Hadamard,
der daraufhin befragt wurde, erklärte, er haite die Nachricht
für falſch, da er noch vor zwei Tagen durch Vermittelung des
Kolonialminiſters gute Nachrichten über Dreyfus erhalten habe. Der
Vertreter der „Ag. Hav.“ in Kolmar heißt nicht Weill, er hat der
„Ag. Hav.“ vielmehr telegraphirt, daß man in Kolmar über den Tod
Dreyfus' nichts wiſſe. Der Kolonialminiſter erhielt Sonntag Abend
eine Drahtung aus Cayenne in der nur laufende dienſtliche An
gelegenheiten mitgetheilt werden; von dem Tode Dreyfus wird
e darin erwähnt. Die ganze Meldung iſt weiter nichts wie
ein Coup.

Die Eſterhbazypreſſe malt wieder die Drohung eines
Krieges mit Deutſchland an die Wand, nachdem ſie dieſes
Spiel eine Weile unterbrochen hatte. Heute erzählt „Gaulois“ mit ge-
heimnißvollen und bekümmerten Mienen, ein General, den er nicht
nennen wolle, habe öffentlich geäußert: „Sie wollen die Wiederauf-

rahme und eine öffentliche Verhandlung Vortrefflich, aber dann
machen Sie vorher das zwanzigſte und ſechſte Armeekorps mobil!“
Dies ſind die beiden Korps, die in erſter Reihe die deutſche und
italieniſche Grenze decken.

Dentſchlaud und die Türkei,
Die „Frankf. Ztg.“ hatte bekanntlich über die Reiſe

unſeres Kaiſers nach Konſtantinopel und die
angeblich damit verbundenen politiſchen Abſicht en eine
Reihe von Mittheilungen gebracht, von denen die eine Hälfte
völlig aus der Luft gegriffen iſt, die andere, beſonders betreffs
der Anatoliſchen Bahn, wohl nur zum Theil richtig iſt
und im Uebrigen auf Kombination beruht. Die offiziöſe
„Wiener Polit. Corr.“ tritt dem genannten Blatte nun wie
folgt entgegen:

„Die „Enthüllungen“ der „Frankfurier Zeilung“ über das an
gebliche Reſultat des Beſuches des deutſchen Kaiſers in Kon
ſtantinopel ſind bereits von kompetenter Seite als gänzlich aus der
Luft gegriffen bezeichnet worden. Auch in hieſigen unterrichteten
Kreiſen weiſt man Punkt für Punkt die Unrichtigkeit und Un
möglichkeit der als „heilloſer Unſinn“ erklärten An-
gaben des genannten Blattes nach. Es könne Deutſchland
umſoweniger in den Sinn kommen, ſo wird betont,
die Integrität der aſiatiſchen Beſitzungen des
Sultans zu garantiren, nachdem eine derartige Garantie in
Folge des Cypernvertrages ohnehin ſchon ſeitens Englands
unternommen worden ſei. Kommerzielle „Privilegien
können als Entſchädigung hierfür ſchon aus dem einfachen Grunde
nicht ertheilt werden, weil nach der Meiſtbegünſtigungsllauſel
ſolche Privilegien ipso facto auch den übrigen Staaten zu
fallen würden. Am deutlichſten zeigte ſich jedoch die Unhaltbarkeit
der fraglichen Mittheilungen in den Angaben bezüglich des Aus
baues der Anatoliſchen Bahn. Die Dinge ver-
halten ſich hier gerade umgekehrt. Der Sultan ſei es,
welcher die Fortſetzung der Bahn bis nach Bagdad wuünſche,
während die Geſellſchaft mit Rückſicht auf die großen materiellen
Koſten eines derartigen Unternehmens den Zeitpunkt für dieſe
Fortſetzung noch lange nicht für gekommen erachte. Sie wäre
allerdings geneigt, gewiſſe Zweiglinien zu bauen, der Sultan er
theile jedoch dazu nicht die Konzeſſion, weil er erſt den Ausbau
nach Bagdad wünſche. Unter Studium ſei gegenwärtig ausſchließlich
die Fortſetzung der Linie von Angora nach Juz gat und
darüber hinaus. Die ſenſationelle Erklärung, daß es ſich „um eine
bewaffnete Allianz zwiſchen dem Sultan und dem deutſchen Kaiſer“
handle, richte ſich durch ihre Ungeheuerlichkeit von ſelbſt. Jm
Anſchluß hieran mag konſtatirt werden, daß auch die Meldung,
der Sultan habe die Entſendung deutſcher Koloniſten
nach der tuneſiſch-tripolitaniſchen Küſte gut-
geheißen, völlig unbegründet iſt. Deutſchland habe nicht das ge-
ringe Verlangen, ſich neue Reibungsflächen mit Frankreich zu
ſchaffen. Ebenſo unrichtig iſt, daß die Geſeliſchaft der
Anatoliſchen Bahnen die Konzeſſion für den Bau eines
Handelshafens in Haidar Paſcha, der Anfangsſtation
der Eiſenbahnlinie nach Angora, bereits erhalten habe.“
Wir geben dieſen Bericht als einen Beitrag zu der Frage

ſelbſt wieder. Was allerdings den Ausbau der Anatoliſchen
Bahn in der Richtung auf Bagdad und den unteren Euphrat
anbelangt, ſo glauben wir, daß ein derartiger Wunſch nicht
auf türkiſcher Seite allein beſteht.

Frankreich.
Nach Faſchoda!

Marchand und Baratier ſind geſtern Abend nach Faſchoda ab
gereiſt. Marchand denkt über den Sobat-Fluß und Adis Abeba
Dſchibuti im Juni zu erreichen.

Der Fall Gohierin der Kammer.,
In der Deputirtenkammer befraote geſtern der Sozialiſt Fournière

die Regierung über die gerichtliche Verfolgung Gohiers wegen ſeines
das Heer beleidigenden Buches. Redner fragt, warum man Be-
leidigungen des Heeres verfolge, während bei Beleidigung gegen die
Juſtizvehörden das Gleiche nicht geſchehe. Jm Verlaufe ſeiner
Ausführungen erwähnt Fournière die gerichtlichen Schritte gegen
Zola, über den er ſich in lobender Weiſe ausſpricht. Die Aus-
führungen Fournières über Zola wurden von lärmenden Zwiſchen-
rufen ſeitens des Zentrums und der Nationaliſten und von Beifall
auf der äußerſten Linken unterbrochen. Nachdem Fournière
geendet, beſteigt Miniſterpräſident Dupuy die Tribüne.
Derſelbe rechtfertigt die gerichtliche Verfolgung Urbain Gohier's, die
dem kürzlich gefaßten Beſchluſſe des Hauſes entſpreche. Die Regierung
habe die Verpflichtung übernommen, Beleidigungen, welche dem
Heere zugefügt werden zu verfolgen. Dupuy verlieſt unter
Zurufen verſchiedenſte Art einige Stellen aus dem
Buche Gohier's und giebt ſchließlich der Meinung
Ausdruck, daß die Kammer der Regierung zuſtimmen werde.
Fournière verlieſt hierauf einen Artiklel, wogegen Drumont
Widerſpruch erhebt Drumont erklärt, er ſei übrigens dagegen, daß
Schriftſteller gerichtlich verfolgt würden, er wünſche aber
die jüdiſchen Bankiers verfolgt zu ſehen. Hiergegen pro-
teſtirt Klotz; Caſſaignac wünſcht über die Worte Drumont's zu
interpelliren, Dupuy beantragt Vertagung dieſer Interpellation auf
einen Monat. Dieſem Antrage wird zugeſtimmt, womit der Zwiſchen-
fall erledigt iſt. Die Kammer beginnt hicrauf die Berathung ver-
ſchiedener Anträge auf eine Amneſtie.

Nach dem Kriege.
Allem Anſchein nach ſteht der Abbruch der ſpaniſch-

amerikaniſchen Friedensver handlungen unmittelbar
bevor. Wie aus Madrid berichtet wird, will die ſpaniſche

die ſpaniſche Negierung um Suspenſion der Konferenzen nach
geſucht hat, die Friedenskommiſſion
gehen werde. Damit ſtimmt eine Meldung des

„Jmparcial“ überein, die Regierung habe Herrn
Montero Rios Weiſungen geſandt und es ſei möglich,
daß die Konferenz am Mittwoch die letzte oder vorletzte ſein
werde, falls die Amerikaner ihre Anſprüche nicht mäßigen.
Nach Anſicht eines Miniſters könne die Regierung nicht länger
zaudern. Jn Waſhington iſt keinerlei Anzeichen von Nach
giebigkeit wahrzunehmen, offenbar iſt die amerikaniſche Re
gierung entſchloſſen, zum Aeußerſten zu gehen, um ihren
Willen bezüglich der Philippinen durchzuſetzen. Es werden
bereits Vorkehrungen zu Zwangsmaßregeln gegen
Spanien ergriffen, die zunächſt in der Entſendung einer
Kriegsflotte an die ſpaniſche Küſte beſtehen dürften. Der von
Sanliago her bekannte Admiral Schley iſt, wie mitgetheilt,
zum Kommandanten des europäiſchen Geſchwaders ernannt
worden, das demnächſt wieder gebildet wird und zu dem einige der
beſten Kreuzer gehören ſollen. Die Spanier könnten den
Amerikanern jetzt nur noch das Geſchwader Camaras entgegen
ſtellen, das ſeit ſeinem Ausflug nach Port Said und Such
Kriegsbereitſchaft gehalten worden iſt. Einen Sinn konnte
thätiger Widerſtand Spaniens gegen die amerikaniſche
Philippinenforderung angeſichts der Ueberlegenheit der Amerikaner
nur dann haben, wenn man in Madrid auf die Einmiſchung
einzelner Mächte rechnen konnte. Aber dazu ſcheint vorerſt keine
Ausſicht zu ſein; eine offiziöſe Berliner Meldung des „Hamb.
Korr.“ beſagt ausdrücklich, daß Verhandlungen der
Großmächte über die Philippinenfrage bisher
nicht ſtattgefunden haben, und fügt hinzu, Deutſch
land werde ſich nach wie vor auf den Schutz ſeiner
Handelsintereſſen beſchränken.

So wird wohl dem armen Spanien ſchließlich nichts übrig
ne auch die neueſten Brutalitäten der Yankees ſich gefallen
zu laſſen.

Telegramme,
Eydtkuhnen, 15. November. Jn Folge des ſtarken Nebels

ſind auf der Oſtſee viele Unglücksfälle vorgekommen.
Beſonders viele Segelſchiffe werden vermißt.

Breslau, 15. November. Den hieſigen Studentinnen
wurde der Beſuch der Anatomiefreigegeben.

Wien, 15. Nov. Jn der verfloſſenen Nacht ſind in Folge
ſtarken Nebels auf der galiziſchen Bahn drei Eiſenbahn-
unglücksfälle vorgekommen.

Budapeſt, 15. November. Hier fand ein Duell zwiſchen
dem früheren Jntendanten Nopofa und dem Abgeordneten der
äußerſten Linken Endreyſtat ſtatt. Beide Duellanten erhielten
Säbelhiebe.

Paris, 14. November. Die Meldung, daß der ſpaniſch-
amerikaniſchen Friedenskommiſſion der Vorſchlag zur Bildung

einer internationalen Philippinen Ver-waltungs geſellſchaft vorliege, wird beſtätigt. Der
Delegirte der amerikaniſchen Financiers, Young, traf bereits zur
Befürwortung des Programms hier ein. Spanien ſolle eine
Ablöſungsſumme erhalten. Es ſtehen angeblich über
2 Milliarden zur Verfügung.

London, 15. November. Bei einem Bankett zu Ehren
Kitcheners wurde erklärt, die liberale Partei unterſtütze die
Politik der Regierung in der ägyptiſchen Frage. Lord
Salisbury habe hierin das ganze Land hinter
ſich, die Räumung Faſchodas ſei für Frankreich keine Er
niedrigung. Es ſei für England von Jntereſſe, mit Frankreich
in guien Beziehungen zu leben, jedoch ſei Feſtigkeit nöthig.

Rio de Janeiro, 15. Noveinber. (R.-M.) Der neue
Präſident der Vereinigten Staaten in Braſilien erklärte bei
ſeinem Antritt, daß er das in London abgeſchloſſene finanzielle
Abkommen getrenlich halten werde.

Valparaiſo, 15. November. Der chileniſche Geſandte in
Buenos-Nires iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten.

New-ork, 15. November. Nachrichten aus Kuba zufolge
iſt unter 7000 regulären Truvpen in Port-au-Prince eine
Meuterei ausgebrochen. Die Truppen verlangen vor der Ein
ſchifftung nach Spanien die Auszahlung ihres zu
ſtändigen Soldes.

Netv-York, 15. November. Wie aus Havanna ge-
meldet, ſind 48 Rädelsführer aus den Reihen der meuteriſcher
Truppen feſtgenommen worden. Es ſind jetzt 625 000 Pfund
Sterling in Wechſeln, welche auf 3 Tage Ziel auf London
ausgeſtellt ſind, aufgeboten.

Dew-York, 15. November. Wie aus Havanna gemeldet
wird, iſt das Bataillon Polizeimannſchaften, welches ge
meutert hat, an Bord des Micants nach Spanien
eingeſchifft worden. Ein weiteres Telegramm
von geſtern beſagt, Sagaſta habe telegraphirt, es ſei unmöglich,
die zur Bezahlung erforderlichen 30 Millionen Peſetas zu
ſenden. Marſchall Blanco habe ſämmtliche Generale zuſammen
berufen. Marſchall Blanco erklärt, an der Straße ſeien
Kanonen aufgefahren. Die Lage ſei ſehr ernſt, da die Truppen
durch die Mittheilung, daß das Geld unterwegs, vertröſtet ſeien.

e 2 wHalleſche Lokalnachrichten vom 15. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Stadtverordune:en-Verſammlung. Jn der geſtrigen öffent

lichen Sitzung widmete der Vorſteher Herr Geheimrath Ditten-
ber ger, dem Andenken des verſtorbenen Herrn Stadtrath Zer-
n i a lehrende Worte. Eine Petition der Firma Dicker Werne-
burg um die Erlaubniß zur Verlängerung eines Schupvpens auf
ihrem Grundſtück über die feſtgeſetzte Fluchtlinie hinaus wurde der
Petitions Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Nachdem die
Verſammlung von dem Finalabſchluß der Kämmerei Kaſſe
und des Anleihe Kontos für 1897/98 Kenntniß ge
nommen hatte, wurden 1325 Mk. zur Beſchaffung von
drei Nickelkeſſeln ſtatt der vorhandenen ſchadhaft gewordenen verzinnten
Kupferkeſſel bewilligt. Für 20 Quadratmeter vom Grundſtück
Steinweg Nr. 38 zur Straße abzutretendes Land wurde eine Entſchädi-
gung von 70 Mk. für den Quadratmeter als angemeſſen bezeichnet läßt
ſich der Beſitzer damit nicht genügen, ſo ſoll das Enteignungsverfahren
eingeleitet werden. Zu den Koſten für den Ausbau des
Canengerweges wurden außer den früher bereits bewilligten
3000 Mk. noch weitere 750 Mk. nachbewilligt. Der bereits
überſchrittene Kredit für Unterhaltung der Bürgerſteige im laufenden
Etat von 5000 Mk. wurde um 2500 Mk. erhöht. Weiter wurden
5 akademiſchen Lehrern an der Knaken-Mittelſchule 5 Jahre auf ihre
Anciennität zugerechnet dem akademiſch gebildeten Lehrer Reußner
wurde das Höchſtgehait und die Funktionszulage der Mittelſchul
lehrer in Höhe von insgeſammt 3650 Mk. zugebilligt. Zur Vertiefung
der Mulde in den Pulverweiden, in welcher die Eisbahn für Unbemittelte
angelegt werden ſoll, wurden 3500 Mk. bewilligt. Der Antrag der beiden
Sozialdemokraten der Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, in
Zukunft ſämmtlichen hieſigen Zeitungen, welche darum antragen, die

Regierung die Verhandlungen nicht länger hinziehen, ſondern
die Entſcheidung beſchleunigen, ſodaß am Mittwoch, bis wohin

auseinander

amllichen Inſerate und Bekannkmachungen zu denſelben Bedingung
wie dem jetzigen Amtsblatt zuzuweiſen und die entſprechenden M
im nächſten Etat vorzuſehen, wurde mit allen gegen zwei Stimng
abgelehnt. Genehmigt wurden die Satzungen der Julie MerkelStifty
für die Rechnung der Guticke-Duncker Stifinng für 1896,97 wurde
jaſtungausgeſprochen. Es wurden dänn eine Reihe vonPetitionen erledit
Zum Schluß wurde beſchloſſen, einen Antrag der Stadtverordueg
Krüger und Albrecht, der die Anſtellung von Schu
ärzten am 1. April 1899 wünſcht, auf die Tagesordnung de
nächſten Sitzung zu ſetzen. Jn der geſ,bloſſenen Sißu
wurde dem Magiſtratsantrag gemäß eine Erhöhung des Gehalt d
Herrn Stadtſchulrathes Dr. Krähe beſchloſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Nach einem dem Verth
zugegangenen Anſchreiben ſind die Mitglieder und ihre Damen
Gäſte herzlich willkommen zu der heutigen Sitzung des ThüringerVejit
Vereins deutſcher Jngenieure, in welcher Herr Jngenieur Voigt
Frankfurt a. M. über die neuen elektriſchen Heizap varatt
der FirmaPrometheus mit Vorführung ſolcher Apparate ſü
den techniſchen und Hausgebrauch einen Vortrag im Lokal „Stz
Hamburg“ halten wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

el. Daleug (Saalkreis), 14. November. (Zur Mordthat
Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz, betreffend den auf der alte
Hütte bei Dalena im Saalkreiſe verübten Mord, wird uns her
Folgendes mitgetheilt Die auf der „alten Hütte“ für ſich wohnende
unverehelichte Wilhemine Koch wurde am Sonntag überfallen ind
erſchlagen, auch anſcheinend beraubt, denn es fanden ſiß
die ſonſt in ihrem Beſitz befindlichen Sparkaſſenbüte
bei Nachforſchung nicht vor. Ein ältlicher kränklicher Mann, welhg
auf die Hi ferufe der Koch ſich nach deren Wohnung begeben wolh,
wurde durch mehrere Revolverſchüſſe des Mörders ſchwer verlegt.
Dieſer Zeuge gab das Signalement des Mörders an. Die Kgl. Stage,

anwaltſchaft wurde ſogleich benachrichtigt und betraute u.
die Hallenſer Kriminalpolizei mit den Recherchen.
iſt derſelben gelungen den Mörder ſchon geſtern
Mittag in Büſchdorfer Flur bei Halle feſtzr,
nehmen und in ſicheren Gewahrſam zu bringen. Es iſt da
25 Jahre alte Schmiedegeſelle Georg Schmah (nicht Schnat,
wie im Steckbrief ſtand), gebürtig aus NRathſtoh
Kreis Lebus erſt kürzlich verheirathet, Solde
geweſen in Halberſtadt beim Jnfantkerie Regiment Nr.
in einer Fabrik an der Delitzſcherſtraße als Schmied in Arhet
ſtehend. Die Feſtnahme erfolgte ohne Schwierigkeiten, Schmah lic
ſich ruhig feſinehmen und gab den Mord ſogleich zu, auh
die fernere Thatſache, daß er den alten Mann durh
Schüſſe verletzt habe in der Abſicht, dieſen Zeugen
ſeiner Blutthat aus dem Wege zu räumen
Ein Eiſenbahnbeamter, welcher mit Schmah bei einem Regiment ge
dient hatte und dieſen daher ganz genau kannte, führte die nach
Sch. fahndenden Polizeibeamten auf die Spur, indem er ihnen die
Arbelisſtelle desſelben angab. Die junge Frau des Mordbuben, bei den
man bei ſeiner Durchſuchung die angeblich geſtohlenen Sparkaſſenbücher

nicht vorfand, befindet ſich noch bei ihren Eltern in Löbejün,
dieſelben erhielten geſtern Nachricht von der Blautthat
ihres Schwiegerſohnes, der ſie am Sonntag beſucht hatte
Die gerichtliche Obduction der Leiche der Ermordeten wird heute im
Beiſein des Mörders an Ort und Stelle vorgenommen, derſelbe wird
auch bei der Vernehmung des ſchwer verletzten Mannes zugegen ſein,

um von dieſem recognoscirt zu werden.

Eilenburg, 14. November. (Ein räuberiſcher
Ueberfalh wurde am Freitag Abend an dem Guisbeſttzer
Kutter aus Zſchepplin verübt. Dieſer verließ gegen 7 Uhr
Eilenbarg um 8 Uhr kamen die Pferde mit dem leeren Wagen ror
ſeinem Gehöft an. Bei den erfolgenden Nachforſchungen fand man
den Mann blutüberſtrömt und beſinnungslos auf der Straße. Der
Wagen war über ihn hinweggegangen ein Theil der Kopfhaut war
ihm weggeriſſen. Man nimmt an, daß Kutter von binten
überfallen, betäubt und zur Ablenkung des Verdachts vom Wagen
herabgeſtürzt worden iſt, worauf dann ſeine Beraubung ſtatt
gefunden hat eine Summe Geld von 250-—300 Mk., die der Ueber
fallene kurz vor 6 Uhr in Eilenburg erhoben hat, iſt nicht bei ihm
gefunden worden. Der unglückliche Mann liegt hoffnungslos
darnieder, ohne bis jetzt zur Beſinnung gekommen zu ſein. 9n
ſeinen Phantaſien nennt er immer eine Perſon, deren man noch nicht
hat habhaft werden können.

Calbe a. S., 14. November. Stadtverordneten
ſitzung Ueber den Stand der Vereinigungsfrage
unſerer Stadt mit den Vorſtädten berichtete Bürgermeiſter Mittel
ſtädt in letzter Stadtverordnetenſitzung da die Verwaltungsbehörden
dieſer Verſchmelzung ſehr wohlwollend gegenüberſtehen, ſo werden
vorausſichtlich im nächſten Jahre die Stadt, die beiden Vorſtädte und
das Amt zu einem Stadtbezirk vereinigt werden. Zu dem
Garantiefonds für den Mittellandkanal bewilligte di
Verſammlung einen Beitrag von 542,53 Mk., zahlbar in Raten auf
acht Jahre.

Nanmburg a. S., 13. November. (Der verſtorbene
bisherige Kommandant von Breslau) Generallieutenant
von Alvensleben wurde hier heute Nachmittag mit militäriſchen
Ehren zur letzten Ruhe beſtattet. Von den Truppentheilen, denen
der Verewigte während ſeiner militäriſchen Laufbahn angehört hat,
waren Deputationen mit prachtvollen Blumenſpenden dazu hierher
entſandt. Das hier in Garniſon ſtehende 1. Bataillon des Infanterie
Regiments Nr. 96 ſtellte die Trauerparade und feuerte den Ehren

ſalut über das Grab. Jn. Nebra, 14. November. (Geſt örte Hetzarbeit.) Die
Sozialdemokraten haben es augenſcheinlich darauf abgeſehen, unſeren
Ort zu einem feſten Stützpunkt ihrer Jrrlehren zu machen, denn ver
hältnißmätzig oft werden in der ihnen zu dieſem Zweck zur Ver
fügung geſtellten „VBierhalle“ Verſammlungen abgehallen. Geſtern
war der „Genoſſe“ Thiele aus Halle erſchienen, um in Gemein-
ſchaft mit einigen Agitatoren aus Naumburg und Umgegend
die ſonſt zufriedenen Gemüther der hieſigen Arbeiter zu verbittern.
Ganz glatt ging die Sache aber nicht ab, denn nach Beendigung des
einleitenden Hetzvortrags, in welchem Herr Thiele durch Entſtellung
der Thatſachen und durch Gegenüberſtellung von gar nicht
vergleichbaren Dingen ſowie durch Seibſtberäucherung die
Stimmung der Anweſenden für ſich hatte gewinnen woller,
trat ihm Herr Prof. Suchsland aus Halle gegenüber
und zerpflückte das trügeriſche Gewebe des Genoſſen. Erheiternd war
es, zu ſehen, wie Herr Thiele, der immer durch eine ſchwerfällige
Würde zu imponiren ſucht, die Ruhe mehr und mehr verlot,
deutlicher er abgemalt wurde. So war es ihm ſehr unangenehm,
hören zu müſſen, daß das von ihm redigirte Blatt, welches er den
Zukunftsgenoſſen als Quelle der Belehrung und als
Aiyl der Wahrheit hinſtellte, gerade das Gegen
theil von den angeprieſenen Eigenſchaften hätle. Denn Herr
Vrof. Suchsland erinnerte daran, daß, abgeſehen von den unzähligen
Veſtrafungen der Redakteure des Volksblaites wegen Verleumdungen
und ähnlicher Vergehen, der Herr Referent ſelbſt erſt vor kurzer
zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe wegen Verbreitung von
Unwahrheiten durch das Voilksblatt verurtheilt ſei gae
daß einen anderen Redakteur desſeiben Blattes acht ren
vorher eine 1Atägige Gefängnißſtrafe wegen desſelt
Vergehens getroffen hatten. Angeſichts dieſer niederſchmrtternden

Thatſachen

in einem ſe
durch das
Genoſſe l
Attien Ge
geſucht.

merkſam,
nd einem

dieſer einfa
zuſammenſch

igengegen r

gaſe au
P

egnet ebegednet

oon Bri
anderen
„Tryg
des gro
Kanal er
bei der C
von mehr

Großherz

Wien un
der Kaiſe
Sachſen,

Hul
ibrer geſ
den
jubiläum
Börſen z

verſamm
MaiNer
zu widm

Kön

ehörte

er n
wo die

Die Erk
gefreſſen

licht wer
geſchnall

zu trage
Dollars
hat. W
das Sch
jenes G

Di
zu End
in der
Bezirke
gekomn

iſt die
ſind 40
ſich ein
Fälle
in Cen

N
tießen

Amien
ſamme

Ungefä

ſind ze
3

artheil

Tode
führer

S

geſterr

eine L
15 S
lehnte
Ausſt

Aktie
Kap
meg
Schif
der 9
Die

Herr
jedoc

hat

Erb
an

noch

Se
lebl



r verlegt
l. Stagtz,

e u.
en.

geſtern

feſtzu-

s iſt de
Schmat,

Nathſiot

Solde

Nr. J
in Arhet

ch nah ließ

z u, auch

in durh
Zeugen

räumen,.

giment ge

e die nach

ihnen die

n, bei dem

aſſenbücher

Löbejün,

Blutthat

icht hatte.
heute im

ſelbe wird

gegen ſein,

eriſcher
zutsbefſttzer

ren 7 Uhr
Jagen ror
fand man

ß2. Der
haut war
n hinten

n g ſtatt
er Ueber
t bei ihm
n g slos
in. Jn
noch nicht

neten
sfrage
Nittel
behörden

o werden
ädte und

zu dem
lligte di
aten auf

rbene
eutenant

täriſchen

denen

ört hat,
hierher

fanterie
Ehren

Die
unſeren

un ver
e Ver
Geſtern
)emein
gegend

bittern.
ug des
tellung

nicht

die
vollen,
enüber

id war
fällige
or, je

nehm,

er den
als

ßegen
Herr

hligen

ungen
r Zeit

von
und

Tage
elben
nden

Thatſachen erſchienen allerdings die Lobpreiſungen des Volksblattes
in einem ſehr merkwürdigen Lichte. Aber auch mit der Belehrung
durch das Volksblatt war es nichts. Wie gewöhnlich hatte der
Genoſſe Thiel e, durch Hinweis auf die hohe Dividende einiger
Aktien Geſellſchaften die Begehrlichkeit der Maſſe zu erregen
geſucht. Herr Profeſſor Suchsland machte ihn darauf auf-
merkſamn, daß man bei Werthpapieren einen Nenn-
und einem Kurswerth unterſcheide und daß bei Berückſichtigung
dieſer einfachen Thatſache die hohen Zahlen der Dividenden bedenklich
zuſammenſchmölzen. Noch muß erwähnt werden, daß Herr Prof.
uchsland darauf hinwies, daß es eitel Heuchelei ſei, wenn die

ſozialdemokratiſchen Agitatoren die Streiks als nur in bürgerlichen Be
trieben vorkommend hinſtellten. Er theilte mehrere Fälle mit, wo ſozial
demokratiſche Arbeiter in ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaften ſowohl
wegen Lohndifferenzen als auch wegen ſchlechter Behandlung geſtreikt
haben. Als Beiſpiel für die Unduldſamkeit der Parteioberhäupter
gegen eigene Genoſſen führte Herr Prof. Suchsland das „Hinausfliegen“
des Dr. Lüttgenau wegen ſeines vernünftigen Artikels über die
Prügelſtrafe an. Als Gegner der ſozialiſtiſchen Hetzer trat dann
noch Herr Werkmeiſter Haaſe auf. Derſelbe forderte ſeine
Kameraden auf, in beſonnener Weiſe ihre Wünſche auf Beſſerung
ihrer Lage vorzubringen und allezeit zu bedenken, daß die Erhaltung
unſeres theuren Vaterlandes zugleich die Grundbedingung der
eigenen Erhaltung ſei. Die Umſturzmänner wollten nur die
Groſchen der Arbeiter zur bequemen Lebenshaltung. Herr Thiele
ſei ja auch gar kein Arbeiter, ſondern ein geweſener Lehrer. Jeder
der Herrn Haaſe kennt, weiß, daß ſeine Worte mit ſeinen Thaten
äbereinſtimmen und ſo fand ſich auch Niemand aus den zahlreich
anweſenden Mitarbeitern, der etwas vorbringen konnte, als Herr
Haaſe aufforderte, daß Jeder vortreten ſollte und es öffentlich erklären,
wenn r Unrecht geſchehen oder mit Uebelwollen von ſeiner Seite
begegnet ſei.e Noßla, 14. Nov. (Todesfall.) Jhre Erlaucht die Frau
Gräfin Mutter zu Stolberg-Roßla, geborene Gräfin zu Solms-
Rödelheim, Wittwe weiland des regierenden Grafen Karl Martin
zu Stolberg Roßla, iſt nach ſchwerem Krankenlager zu Roßla am
14. d. Mts. heimgegangen. Die Beerdigung findet Freitag, den
18. d. Mts., x3 Uhr Nachmittags von der Kirche aus ſtatt.

Goslar, 13. November. (Der bedrückende Nebel)
iſt nach langer Zeit mit heutiger Nacht aus unſeren Harzgefilden
endlich gewichen eine frühlings artige Witterung iſt
rlötlich eingetreten. Das Queckſilber zeigt heute Vormittag über

11 Gr. R. an. Vielleicht bringen die ſüdlichen Winde Regen,
der höchſt nöthig iſt.

Aus Nah und Fern.
Das Wrack des im Kaiſer Wilhelm-Kanal (niht weit

oon Brunsbüttel) in Folge von Kolliſion mit einem
anderen Dampfer geſunkenen norwegiſchen Dampfers
„Tryg“ iſt jetzt geſprengt worden und wird mit Hülfe
des großen Krahns der Kieler Werft in Stücken ous dem
Kanal entfernt. Eine Hebung des geſunkenen Dampfers war
bei der Größe des durch das Angeranntwerden entſtandenen Lecks
von mehr als 10 Meter Länge nicht angängig. Bereits am 11. Nov.
war das Wrack aus dem Fahrwaſſer geſchleppt worden, ſo daß von
da ab die Paſſage wieder für alle Schiffe frei war. Der Verluſt
des Dampfers „TDryg“ iſt der erſte Totalverluſt im
Kanal ſeit der Eröffnung desſelben.

Das Leichenbegängniß der Erzherzogin Marig Auntonia,
Großherzogin-Wittwe von Toskang, fand geſtern Nachmittag in
Wien unter dem vorgeſchriebenen Ceremoniell ſtatt; demſelben wohnten
der Kaiſer, Prinz Leopold von Bayern, Prinz Friedrich Auguſt von
Sachſen, ſämmtliche dort anweſenden Erzherzoge und Erzherzoginnen bei.

Huldigung der Vörſen. Die Wiener Börſenkammer nahm in
ibrer geſtrigen Sitzung einſtimmig Anträge an, die dahin gehen, an
den Kaiſer Franz Joſef anläßlich ſeines Regierungs-
jubiläums eine Huldigungsadreſſe ſämmtlicher öſterreichiſchen
Börſen zu richten, am 2. Dezember, dem Jubiläumstage, die Vörſen-
verſammlungen ausfallen zu laſſen und 50 000 Gulden Oeſterreichiſche
MaiRente für die beſtehende Kaiſer FranzJoſefJubiläumsſtiftung
zu widmen.

König Chriſtian von Dänemark und Prinz Waldemar
Wegs Georg von Griechenland ſind geſtern in Gmunden ein-
zetroffen.

Zu den Opfern des Unterganges der „Vourgogzne“
ghö!te auch der türkiſche Ringkämpfer Jouſouf. Sein
Leichnam iſt Ende der vorigen Woche bei der „Hle de Sable“,
wo die Kataſtrophe ſtattgefunden, ans Meer geſpült worden.
Die Erkennung des Todten, deſſen Kopf von den Fiſchen gänzlich fort-
gefreſſen war, konnte allein durch einen mit Gold gefüllten Gürtel ermög-
litt werden, den der (auch in Europa wohlbekannte) Ringkämpfer um-
geſchnallt trug. Der Aermſte pflegte darin ſein Vermögen bei ſich
zu tragen, das man wunderbarer Weiſe etwas mehr als 90000
Dollars in Gold jetzt unverſehrt bei der Leiche vorgefunden
hat. Wie von Ueberlebenden behauptet wurde, ſoll Jouſouf, der auf
das Schwerſte mit den Wellen um ſein Leben gekämpft, der Schwere
jenes Gürtels ſeinen Untergang zu verdanken gehabt haben.

Die Peſtberichte aus Indien über die mit dem 12. d. M.
zu Ende gegangene Woche zeigen ein kleines Anwachſen der Seuche
in der Stadt Bombay und eine große Zunahme derſelben im
Bezirke Dſcharwar, woſelbſt über 2200 Todesfälle an der Peſt vor
gekommen ſind. Auch außerhalb Bombays, in der Präſidentſchaft,
iſt die Lage bedenklicher geworden. Jn den Diſtrikten von Madras
ſind 40 Peſtfälle vorgekommen und auch in Bangolore macht
ſich ein Anwachſen der Seuche bemerkbar. Ebenſo ſind verſchiedene
Fälle von Einſchleppung der Seuche in den Provinzen des Jnnern,
in Centralindien und Rajkutana vorgekommen.

Nene Eiſenbahnunfälle. Sonntag Abend um ſieben Uhr
tießen kurz vor der Einfahrt in den Pariſer Nordbahnhof ein von
Amien kommender Zug und ein Vorortzug zuſammen. Der Zu-
ſammenſtoß war ſehr heftig, mehrere Wagen wurden zertrümmert.
Ungefähr 20 Perſonen ſollen verletzt ſein. Auch auf der Station
Czarna fand ein Zuſammenſtoß zweier Nachtzüge ſtatt. Drei
Kondukteure wurden getödtet und drei ſchwer verletzt. Viele Waggons
ſind zertrümmert worden.

Zum Tode verurtheilt. Das Kriegsgericht in Budapeſt ver
artheilte den Jnfanteriſten Roth vom 39. Jnfanterie- Regiment zum
Tode, weil er bei einer Uebung das Gewehr gegen ſeinen Zug
führer erhoben hatte.

Streik. Nach einer Meldung aus South Shields begann
zeſtern auf dem Tyne ein Streik der Matroſen und Heizer, welche
eine Lohnerhöhung forderten. Die Ausſtändigen verlangen 4 Dollars

Sh. auf den in das Ausland beſtimmten Schiffen. Drei Dampfer
lehnten die Lohnerhöhung ab und ſind bereits boykottirt worden. Der
Ausſtand erſtreckt ſich auf 3000 Mann.

Unglück zur See. Die „Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-
Aktiengeſellſchaft“ theilt mit, daß das Schiff „Monte video“ am
Kap Magdalena ſignaliſirte, daß es die Mannſchaft des „Weſt
megath“, eines von der Packetfahrt Geſellſchaft gecharterten engliſchen
Schiffes, an Bord habe. Die „Weſtmeath“ wurde vom Kapitän und
der Mannſchaft verlaſſen, weil das Schiff den Schaft gebrochen hatte.

ie „Weſtmeath“ treide herrenlos umher.
Feuer im Theater. Jn der verfloſſenen Nacht entſtand in der

Herrengarderobe des Hoftheaters zu Mannheim Feuer, daß
jedoch dald von der Berufsfeuerwehr unterdrückt werden konnte.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 14. November. Das Kieler Oberlandesgericht

hat heute im Prozeß Lange Bismarck entſchieden, daß die
Erben Bismarcks, Fürſt Herbert, Graf Wilhelm und die Gräfin
Rantzau den Ueberzeugungseid zu leiſten haben, Graf Wilhelm auch
noch den Wahrheitseid. Die Erben nehmen den Eid an.

Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 16. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer,
lebhafter Wind, Nebel.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 13. Nov. 1,25 14. Nov. 1,225
Saale.

Halle 14. Nov. 1,74 15. Nov. 1,74]
Trotha 5 1,50 1,50FAlsleben 13. Nov. 1,30 14. Nov. 1,28 0,02
*Calbe, Obp. 1,50 1,44 0,06do. Untp. 0,28 0,24 0,04

Moldan.
Budweis 12. Nov. 0,00 13. Nov. 0,01 0,01

Prag 6,21 0,32 0,11Havel.
*Brandenburg 13. Nov. 14. Nov.
Oberpegel J 2,26 2,24 0,02Unterpegel 2 0,98 1,00 (0,02*Rathenow

Oberpegel v 1,34 1,34Unterpegel 0,60 0,64 (0,04*Havelberg 1,54 2 1,52 0,02
Elbe.Pardubitz 12. Nov. 0,06 13. Nov. 9,06

Brandeis SMelnik 0,37 0,42 0,05Leitmeritz 0,28 0,32 0,04Außig 0,08 S leDresden 13. Nov. 1,36 14. Nov. 1,38 0,02Torgau 0,56 0,51 0,05Wittenberg 1,35 1,29 0,06Roßlau 0,75 0,70 0,05)*Barby A 1,06 v 1,02 0,04Magdeburg v 1,20 z 1,15 0,05*Tangermünde 1,61 1,59 0,02*Wittenberge 1,27 1,24 0,03Dömitz 0,74 J 0,72 0,02*Lauenburg v 0,77 u 0,79 (0,02
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtliche

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Scheitern der Fuſion Loewe-- Schuckert erläßt die

Aktien Geſellſchaft Ludw. Loewe u. Co. eine Zuſchrift an die Preſſe,
in welcher ſie ihren Standpunkt in dieſer ſenſationellen Affäre dar
legt und Anklagen gegen die Verwaltung der Schuckert-Geſellſchaften
erheht, welche die Transaktion, nachdem ſie dieſelbe vorher nahezu
einſtimmig gebilligt habe, in einer Sitzung zu Fall gebracht hätte,
von deren Stattfinden die Berliner Geſellſchaften vorher nicht be
nachrichtigt worden ſeien. Die Loewe- Geſellſchaft erklärt ſchließlich,
daß ſie nunmehr wieder auf ihren früheren Plan zurück-
greift, wonach bekannilich der elektriſche Fabrikbetrieb von Loewe
an die Union übergehen und letztere Geſellſchaft ihr Kapital von
3 auf 18 Millionen erhöhen ſoll.

Depeſchen der2 9

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 14. Novbr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. v. 3. b. 3. b. kauft verkauft

55 Rinder, l 2 2 e 2 55 77davon 1 Ochſen, c u 2 17 Färſen, 33 S 31 S 29 2 7 2829 Küde, 31 2 29 2 27 2 39 28 Bullen, 32 2 30 c 28 e 8 73 Kälber, 2 330 Hammel, Schafe, 28 2 26 2 24 30 2davon Lämmer, S
212 Schweine, davon e S 2 S c212 Landſchweine, 7 63 60 57 142 70Ungariſche. 5 2 c 2 2 2 7 e

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs-Stelle.
14. November 13898.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 164-—173 133 143 143 154 136
Mittelmark, Prignitz 160 172 140--150 130 160 133 150
Neumark 160--175 140 148 140--155 125--145
Lauſitz 162--175 135--150 145--154 120 140
Magdeburg 160 180 140--160 150--180 140--160
Altmark 158 168 140 149 140--160 135--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 158--170 1490--162 155--173 135 155

do. weſtl. d. Mulde 160--170 141--165 160--180 130 150
Erfurt 158--175 150 160 160--185 130 152
Stettin (Bezirk) 160 1662 140 146 140 152 128 133
Stolp (Platz) 168 138 140 125Anklam (Platz) 163 143 140 130Danzig 164--169 145 124--150 124--129Thorn 158--165 136 144 135--140 128 132
Elbing s 2 1312 120 136Königsberg i. Pr. 152 163 144 a STilſit 160 170 136--144 130 140 122 132Lyck 157--162 142--148 132 1373 130 1373
Breslau 150 165 136 146 136--156 124--131
Striegau 149 165 136 148 144--160 121 123
Namslau 158--163 139 144 132--152 124--129
Poſen 154-164 134--141 141--151 129 134
Bomſt 155--168 135--138 135 140 128 130
Krotoſchin 160--164 138 140 135--140 122 125
Kiel 162--165 145--150 143 1471 135--140
Neumünſter 155--163 130--145 120--145 125--150
Norderdithmarſchen 160 162 2 130 130-140
Lauenburg 155--162x 130--142 130 140 130--135

Kaſſel 63 152 S 38Frankfurt a. M. 1 52 13171 1721 150 152 172 1822 140 145
b) Nach privater Ermiitelung

Berlin, Stadt
Stettin, Stadt
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

Raps: Norderdithmarſchen 206

Fracht,

755 g. p. l. 712 g

174 151642 146
1624 1442
16 148164 141170 142180 157
164 146

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko
Chicago Nov.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.

oll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.
am 14. Nov. am 12. Nov.

76 Cts. A. 181,75 181,25
654

p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

3 S 152150 133
140 119
156 157
151 134134

1473
144

173,00

r e C 7 7Liderpool T ö d. 17.75 124,75Odeſſa 7 loko Mir S. 180,75NRiga 108 189,90 185.00173,50Jn is 4 174,50Von Amſterdam nach Köln Nov. 184 h. fl. 172,50 171,25
Newyork nach Berlin Rogg.loko 58 Cts. 160,50 160,50
Odeſſa 2 75 Kop. 158,25 158,25Riga 159,735 159.75Amſterdam nach Köln März 138 h. fl. 154,00 151,75

14. Novber. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,35 AC,
ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 9 6,80
Superphosphat 15--18 à 18 Baumwollſaatkuchenmehl 58-—62
deutſche Mahlung 6,05 entfaſertes Texasmehl 5,90 Texas-
mehl 5,70 Erdnußkuchenmehl 53-—-56 7,75 Ac,, Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche imbortirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 6,00 Reis-Futtermehl 24--272
4,85 Rapskuchen 38--42 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,15 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. Novbr. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
163 168 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 147--
153 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 112. Gerſte ſtill.

Wien, 14. Nobr. Weizen per Frühjahr 9,59 Gd., 9,60 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,36 Gd., 8,37 Br., Mais per Mai-

Juni 4,98 Gd., 5,00 Br., Hafer per Frühjahr 6,24 Gd., 6,26 Br.
Peſt, 14. Novbr. Weizen loco behauptet, per März 9,68 Gd.,

9,6 Br., Roggen per März 8,26 Gd., 8,28 Br., Hafer ver
März 5,97 Gd., 5,99 Br. Mais pr. Mai 4,67 Gd., 4,69 Br.

Paris, 12. November. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Novbr 21.75, per Dezember 21.55, per Januar- Februar 21.35.
Januar- April 21.55. Roggen ruhig, pr. Novbr. 14.75, pr.
Januar- April 14.50.

Paris, 14. Nobr. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. Novbr.
21,75, pr. Dzbr. 21.55, pr. Jan.-Febr. 21.50, per Januar- April 21.55.

Roggen matt, per Novbr. 14.75, per Januar-April 14.35.
Antwerpen, 14. Novbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.

Hafer bhpt. Gerſte behauptet.
Amſterdam, 14. Novbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.

per Nvbr. 184, März 185. Roggen loco do. auf Termine flau.
F e its 137, per Mai 132, pr. Mai-Aug. per Juli per

ovbr.
Loudon, 14. Nov. An der Küſte 0 Weizenladungen angeboten.
New-Vork, 14. November. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 76L, per Novbr. 74 per Dezbr. 747 ver
März 71 per Mai Mais per Novbr. 38, per Dezbr. 38
per Mai Mehl 2,65, Getreidefracht 5.

Chicago, 14. Nvbr. (Telegr.) Weizen per Dezbr. 662,,
per Mai 692 Mais per Dezbr. 317

Zucker.
Hamburg, 14. Novbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Novbr. 9,82, pr. Dezember 9,922, pr. Januar 9,973, pr. Febr.
10,028, pr. März 10,10, pr. Mai 10,20. Kaum behot.

London, 14. Nov. 96 Proz. Javazucker loco 12 ſtetig Rüben
Rohzucker loco 9 Sh. 93 d. Käufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 14. Novbr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Dezbr. 31.75 G., März 32.25 G., Mai 32.50, Septbr.
33.25 G. Alles Geld.

Hamburg, 14. Novbr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Dezbr. 32.50 G., März 32.00 G., Mai 32.50 G.,
Septbr. 33.25 G.

Havre, 14. Novbr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 5900 Sack, Santos 21,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 14. Novbr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Dzbr. 38.50, März 39.00, Mai 39.50. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 14. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 34.
Petrolenm.

Bremen, 14. Novbr. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7.00 Br.

Hamburg, 14. Novbr.
loco 6.85 Br.

Antwerpen, 14. Novbr. (Schlußbericht.) Rafſinirtkes Tyve
weiß loco 19 bez. u. Br., per Novbr. 19 Br., Nobr. Dezbr.
197 Br., Jan.-März 20 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhaufen, 14. Novbr. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,00--63,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,00 bis 57,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 14. Novbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 37.20 Bit. ge
handelt worden, 50er Waare mit 56.80 Mk.

Breslau, 14. Novbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Nob. 55.00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Novbr. 35.50 Br.

Stettin, 14. Novbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk-
Konſumſteuer 36.20 bez.

Hamburg, 14. Novbr. Spiritus befeſt. Novbr. 171 G.,
NovemberDezember 162/, G., Dezbr. Januar 162 G., April- Mai
6 G.

Paris, 14. Novbr. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Novbr. 43.00, Dzbr. 42.75 G., Januar-April 43,25, Mai Auguſt
43.50 G.

Oele. DOelſagaten. Fettwaagren.
Hamburg, 14. Novbr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 49,00 Br,
Köln, 14. Novbr. Rüböl loco 54.00, Nvbr. 51,60.
Paris, 14. Nov. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Rvör. 52.25.

52.50, Dezbr. Jan.- Febr. 53.00, Mai Auguſt 53.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 12. Novemb. Kochlinſen 24,00-36,00 Mk Koch
erbſen 20--22 Mk. Speiſebohnen 20,00--23,00 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. November. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,00 Mk., Kartoffelmehl 21,00 Mk., feuchte Stärke 11,30 Mk.
Nordhauſen, 12. Novbr. Kartoffeln 4,00-5,00 Mk. pr. 100 kg
Hamburg, 12. Novemb. Kartoffeiſtärke, prima Waare prompt

20 -20 Mk., Liefer. Dzbr.-Jan. 20 -208, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 201/-21 Mk., Lieferung Dez.-Jan. 20 bis
21 Mk., Superior-Stärke 202,--21 Mk., Superior-Mehl 21 bis
22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 12. Novbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mf., ge

räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. y

Petroleum ruhig. Standard white

Hammelfleiſch 1,10--1,20 Me.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 M., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 1,40--1,47 Mt. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,20--4,40 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 12. Novbr. Schmalz. Squire-Schmalz in Tierces
28,75 Mk., in FFirkins 50 Klgr. 29,25 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
29,75 Mk., in Eimern à 121 Klgr. 30,25 Mk. Pure Lard Kingan
29,50 Mk. für Tierces per Netto-Centner. Alles unverzollt.

Fiſche.
Hauburg, 12. Novemb. Steinbutt 110 Pfg., kleine 75 Vfg.

Seezungen 135 Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,
172,75 kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen
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große 45 Pfa., mittel 45 Pfg.,

Silberlachs Pfg., Lachsforellen 125 Pfg.,
Seehechte 28 PVfg., Hummern, lebende 210 Pf

32 Pfg.
Stroh. Hen.

Nordhauſen, 12. November.
4,50 5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.

z Pfg., Schnepel

Leipzig, 14. November. Kammzug-Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per November 3,571 Mk., ver Dezember 3,57Mt. ver Jannar 3,55 Mt., ver Februar 3,52i per Matz
3,50 Mk., per April 3,50 Mk., per Mai 33 k., per Juni3,50 Mk., per Juli 3,477 Mk., per Auguſt 3,45 V ver Sep
tember 3,45 Mk., per Oktober 3,45 Mk. Umſatz 5 5 000 Kilogramm.

Tenden Ruhig
Bremeu, 14. Novemb. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

ling loco 28,00 Pfg.Liverpool, 14. November.

Middling amerikaniſche
3 7 261/Dzbr.

Lieferungen Stetig.
Per Nobr.-DDzor. Jan. o Vert. Preis Mai-Juni 282 Käuferpreis,

Jan. Febr. 200 2 Verk. Breis, Juni-guli 3 Verk.Preis,
März April 2er 7 Kauferpreis

Metalle.
Amſterdam, 14. November. Bancazinn rLondon, 14. November. Silber 278)16 Lſtct,

56 Litrl., ver 3 Monate 562 Lſtrl., Blei ſpan. 1316engl. 1: z Lſtrl., Zinn 81/, Lſtrl., Zink 2457 Lſtrl.
e Glasgow, 14. Novbr. (Schlußbericht.)

numbers warrants 49 sh. 3 d.
Düngemittel.

Hamburg, 12. Novemb. (Chiliſalpeter.)

Juli- Auguſt 3 Käuferp.

BVnenos Ayres, 12. November. Goldagio 127,00.

Verantwortlich für die Redaktion Pr. Walther Gebensleben, Halle,

Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

c d geeeneehhhchhhhccqc-]z]—

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.

b. J Co.

kleine 25 Pfa. Schellfiſche, große30 Pig., mittel 22 Pa. fleine 18 Pig., Lachs, rothfl. P
Flußhechte 45 Pfg.,

fg., Cabliau, große
22 Pfg., kleine 15 Pfg. Lengfiſch 18 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch

Richtſtroh 3,00 3,50 Mk., Heu

(Schlußbericht) Baumwolle.
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekut ation und Export 2000 Ballen.

a Verf. Preis, Per AprilMai 262 Verk.Preis,

eis,
Aug.Sept. 3 Käuferpreis,

ChiliKupfer
Lſtrl.,

Roheiſen. Mixed

Loco 7,12 Mk.

Rio de Janeirso, 12. November. Wechſel auf London 8 h.

Gr. Vlrichsetr. 17.
Fernsprecher 881.

fg.,

20. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 14. November 1898. (Schluß.)

Nur die Gewinne über 220 Markt ſind den betreffenden Nummern

in beigefügt.(Ohne Gewähr.)
522 876 1205 21 311 552 [1000)] 602 988 2054 172 85 409 76 615

733 996 r 3557 986 4129 455 563 622 745 72 878 5595 752S 47 688 869 7024 30 188 457 757 87 8473 609 11 9122 66du
)057 76 138 329 655 850 57 64 911 11022 78 532 715 866 12217

9 603 713 13287 667 [1000] 14097 322 482 68315217 86 463 743 821 5 7 186 60 79 [3000] 16029 292 386 12182
[3000] 277 360 81 452 503 10 91 815 936 so 105 321 921 139165
99 275 451 603 10 24 [1000] 68 840 [1000

20036 220 70 554 719 824 28 21395 436 834 60 71 22078 265
425 521 33 93 676 86 872 960 64 23210 389 [1000)] 464 248381 577
772 25026 82 379 605 26300 67 497 643 J 51 27115 334 656 57
984 28012 36 164 272 497 29193 351 681 730074 542 [1000)] 78 701 850 31064 142 a 94 32088 166 293 370

660 33462 549 731 34032 36 190 561 80 86 999 35065 120 242 565
691 790 878 934 52 36175 358 443 64 598 703 958 i 230 77 588 684
784 957 38271 713 92 39183 242 354 491 513 6 8,13000]40363 453 57 707 806 968 41310 498 [1000] c en 84 861 [500]

946 43344 419 h 150 375 402 98 912 45334 63 551 637 48060
150 261 309 55 510 19 745 65 47184 325 48345 449 723 81 922 74
49031 [300] 130 253 425 [500] 83 656 750 80 834

52512 691 92 53118552 540i8 r (300 1 500 620 177 978 66212 o s
57301 34 4166 540 84 671 810 681141 77 331 508

ö1 852 908 89l66 258 96 677 958 1300)
61368 402 6 62077 806 54 [500] 786 996 [500)d 90, 65022 221 361 081 919, 66018 b 805 7885 888

67036 a 376 525 776 68 846 59h h 185 53 [500)8 483 639 6 4114

81115 588 745 82120 294 983 S r 493 581 964
35 48 85225 3 n. 82 929 [3000]x 402 576 (800 720 52 9öoo 944 95

89155 [3000] 279 520 696 95
90122 343 594 635 81 91001 146 290 399 540 91 621 793 920

92005 9 224 [500] 30 64 312 607 93179 366 401 517, 683 926 94149
381 520 857 81 95050 90 [500] 236 711 848 97119 63 85 360 514 57753 868 98033 118 [300] 501 809 900 99207 370 625 [3000] 28 738

78 [300]
100587 740 101225 416 783 102491 609 802 954 103179 423

526 9. z 67 104044 346 464 710 849 105026 181 395 499 565 [300]
88 676 [500] 782 862 106370 435 598 658 779 107254 709 902 108073
566 109060 268 392

1 10156 248 56 313 17 41 568 723 886 111000 23 98 472 [3000]
514 62 692 949 112254 336 633 113520 659 [500] 91 912 76 114008
37 234 549 629 53 70 95 950 55 115071 508 710 839 976 83 116070
183 908 117019 [500] 658 78 118107 288 547 768 119372 484 704 33

Dividende

12028 576 753 835 1212090 530 1221 277 643892 e 1231 146 477 20 506 96, 610 r n r 9
98 1289 4 259 364 618 904 46 7 9401 128144 28 316 579 676 731 s 946 s de u vo

786 Il 58 410 5 a [300)
69 642 8638 132109 133582 93 e 53 833 33853 901 10 [3000] r 5002 41 378 456 z3 1368059 436 734 92 865 7

h b 137456 71 526 605 725 835 79 138053 431 554 828 13020
1 505 76

140133 76 79 439 75 [3000] 97 899 904 [500] 141050 248 976
142216 876 906 37 14 249 490 703 7 812 do rr 305 5471000] 747 145029 s 683 735 80 146002 111 47 1500] 36413 91 147076 87 108 604 148124 87 278 Sto 716 827 66

150091 119 399 488 93 541 64 675, 151314 460 641 76 e
s

3777 143 221 40, 98 746

170000 193 314 19 486 842 47 171806 172023 197 221 28

315 90 762 842 173121 88 217, 325 57 59 733 894 174112 88 471 3
643 175018 87 [300 438 49 [500] 87 176168 383 402 606 737 73
814 [1000] 99 983 177188 210 [1000)] 323 534 42 686 846 982 178099
128 702 179175 267 495 514 35 41 778180180 288 310 [500] 469 17 638 [3000] 181137 351 tn 640 [3000)
705 58 18 90 t 856 917 183158 250 343 [500] 446 65 184094

79 182 457 81 027 16 5t o 88179 271 76 4doo 303 [1000] 571 833 1809019 620

i 909563 191559 192341 621 709 995 193104 678 850 940 [800]
194118 915 195448 701 43 839 19
197016 122 199017 396 [1000] 589 745 866 915

200038 45 212 302 441 615 829 907 201053 96 185 541 947
202609 763 203077 125 82 504 204016 346 560 607 858 205082
102 [500)] 226 491 98 545 [3000)] 665 797 2906145 [1000] 352 435 688
89 851 55 [3000] 207138 442 64 525 796 208017 27 71 563 638 809
970 209260 387 656 703210210 81 870 625 27 46 [300] 211288 91 557 640 F7 753 864 990
98 [500) 212007 77 122 [300] 64 614 936 [300] 213095 393 [300] 580
627 815 911 80 214403 91 830 35 46 85 986 215128 214 700 66 [3000]
829 936 216077 79 167 237 62 957 217027 29 348 52 453 973 218038
[3000] t 479 519 862 219110 55 387 446 552 83 790 93 813

220091 468 513 [500] 738 952 221217 687 721 969 222219 310
439 692 [300] 852 917 223163 398 [500] 415 536 [500] 221096 319 401
703 961 225045 77 532 [1000]

Berichtigungen. Jn der Liſte vom 4. November nachmittags lies 178 728
ſtatt 176 728; in der Liſte vom 7. November vormittags 15 878 ſtatt 50 878.

Die Ziehung der erſten Klaſſe der 200. königlich preußiſchen Klaſſen
lotterie findet ſtatt am 10., 11, und 12. Januar 1899.

6146 49 252 90 357 68 78 674 998
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f Nachdruck verboten. „Und wenn Du Dich doch täuſchteſt, Alfred! hauhte Ada

Frau Ada's Geheimniß. und hob das blaſſe Geſicht.
20) Roman von Marie Widdern. Wieder ſah er ſie an. Seine Augen bohrten ſich förmlich 4

Die Oberregierungsräthin krampfte die ſchönen weißen in ihre reinen Züge. Aber die bedauernswerthe Frau hielt dem
Hände in einander und ſchien ſich in der peinlichſten Verlegen Blick des Mannes Stand.
heit zu befinden. Dann aber bezwang ſie ſich wieder und von Schon flüſterte da eine Stimme in ſeiner Seele „So ſieht 4
Neuem in rührendem Flehen zu ihm aufſchauend, flüſterte die Schuld nicht aus! Du irrſt Dich doch vielleicht!“ Aber der
ſie: „Jch wollte Dich bitten, Martha für einige Zeit aus dem Zorn, welchen Ada in dem Herzen ihres Gatten geweckt, als ſie
Hauſe zu entfernen. Das junge Mädchen kennt noch ſo wenig ihn um die Entfernung ſeines Kindes gebeten, brachte dieſe

r von der Welt, daß es ihm ja nur eine Freude ſein könnte, Stimme ſchnell wieder zum Schweigen, und an ihrer Stelle
wenn wir ſie zum Beiſpiel auf ein Vierteljahr nach Berlin ward eine andere laut, die dem aufgeregten Mann rieth, die
in das Haus meiner Jugendfreundin, der Gräfin Walddorf, Unglückliche zu einem endgültigen Aufgeben ihres Geheimniſſes

ſchickten zu zwingen, indem er ihr gerade in das Geſicht hinein ſagte,
e „Jnzwiſchen würde Helling wieder ganz nur dem Einfluß was ihm doch nur wie eine grauſe Möglichkeit erſchien.
e Helenens zurückgegeben und Sie unterbrach ſich. Mit Schnell entſchloſſen beugte er ſich nun zu Ada hinab und
r großen erſchreckten Augen blickte ſie zu dem Gatten in die Höhe. flüſterte ihr unvermittelt in das Ohr: „Baron Hirten hat ſich
e. Der aber hatte ſich mit jähem Ruck von ſeinem Seſſel erhoben. nicht ſelbſt entleibt, er iſt getödtet worden und Du biſt es,
J Wie ein zürnender Jupiter ſtand er jetzt vor ſeinem zitternden die ihn niedergeſchoſſen hat wie einen tollen Hund

8 Weibe. „Gott Allmächtiger!“ ſchrie Ada auf. Dann hielt ſie ſich„Ah, da entpuppt ſich ja endlich auch die Frau Stief-krampfhaft an der Platte des Tiſches, hinter dem ſie ſtand.
r mutter,“ ſagte er. Und die zur Fauſt geballte Hand ſchwer Alfred Windholm aber richtete ſich langſam wieder zu
n auf den Tiſch fallen laſſend, rief ſeine markige Stimme: „Das ſeiner ganzen ſtolzen Höhe auf. Und gar nicht darauf achtend,
d iſt zu viel, Ada, zu viel! Du haſt mich elend, unglücklich in welchen Zuſtand ſeine Worte Ada gebracht, fuhr er fort:

gemacht,“ knirſchte er dann, „indem Du mir mit dem Bewußt „Freilich, wenn Du Dich damals vor die Schranken des Schwur

s ſein einer begangenen Schuld Deine Hand gereicht. Und nun gerichts geſtellt hätteſt, würden Deine Richter bei Beurtheilung
r verlangſt Du auch noch, ich ſolle dieſer blauſtrümpfigen Baroneſſe dieſes Gattenmordes ohne jede Frage mildernde Umſtände in
9 wegen meinen Liebling verbannen Aber Du irrſt Dich, Betracht gezogen haben: Hirten machte Dich ja ſo elend, und das
r wenn Du auch nur die leiſeſte Hoffnung hegteſt, Deinen Wunſch Weib des hochgeborenen Trunkenbolds mußte der Verzweiflung
i erfüllt zu ſehen. Alfred Windholm opfert das eigene Blut nicht, nahe ſein Noch mehr, man hätte Dich vielleicht ſtraflos

damit es Dir möglich wird, die Manen Baron Hirtens zu ver ausgehen laſſen und Dich freigeſprochen vor aller Welt.
ſöhnen. Denn darum geht es Dir doch, wenn Du fort und fort „Aber Du dachteſt gar nicht daran, Deine That zu be-

ß bemüht biſt, ſeinem Kinde zu Willen zu ſein und nur daran kennen. Warum denn auch? Es klang ja ſo natürlich, daß
n denkſt, jeden Wunſch Helenens zu erfüllen.“ Hirten plötzlich dem Säuferwahnſinn anheimgefallen und in
5 Ein ſeltſamer Laut von Adas Lippen unterbrach den Redenden. dieſem entſetzlichen Zuſtande Hand an ſich gelegt hatte. Jeder-
t Auch die Oberregierungsräthin hatte ſich nun erhoben. Mit mann glaubte Dir auch dieſes Märchen. Und ich
e dem Ausdruck namenloſen Entſetzens ſtarrte ſie jetzt zu den ver „Genug, übergenug der unerhörten Beſchimpfungen!“
r zerrten Zügen Windholms in die Höhe. Was dachte er nur? unterbrach hier jedoch Ada Windholm endlich die Rede ihres
e Was? Was? Gatten. War das unglückliche Geſchöpf zuerſt faſt zuſammenPlötzlich kam ihr eine Ahnung des grauſigen Verdachts, gebrochen unter der entſetzlichen Beſchuldigung, die ihr von

welcher ſich in der Seele ihres Mannes eingeniſtet. Mit beiden dem eigenen Manne in das Geſicht geſchleudert worden, unter
Händen faßte ſie nun den Arm des Gatten. „Wie ſoll ich mir ſeinen letzten Worten hatte ſie ſich wieder aufgerichtet. Jetzt

t. Deine Worte deuten ſtammelte ſie dabei, nur den glühenden war Ada nicht mehr das demüthige Weib, welches nur daran
Wunſch in der Seele, ſie möchte ſich irren und ſeine Antwort denkt, ſich die Liebe des Gatten wieder zu gewinnen jetzt

t anders lauten, als ſie ſoeben gefürchtet hatte. war ſie eine tiefbeleidigte eine Frau, welche ſich bewußt
Da aber traf ſie ein Blick unſäglichen Zornes, „Jch will iſt, während ihres ganzen, langen Lebens nur das Rechte

es Dir ſagen,“ erwiderte Alfred Windholm gleich darauf. Und gewollt und dieſes Rechte auch nach beſten Kräften gethan zu
langſam, ſo langſam, daß jedes Wort wie ein Dolchſtich in das haben.
gepeinigte Herz ſeines Weibes drang, begann er: Stolz aufgerichtet, königlich ſchön in ſolchem Zorn, der

ik „Jch kenne Dein Geheimniß, auch ohne daß Du es glühenden Empörung, die ihre ganze Seele erfüllte, ſetzte ſie
wachend vor mir gebeichtet hätteſt. Tauſend Beobachtungen nun hinzu: „Ja, kein Wort weiter, ich verbiete es Dir
haben mich darüber belehrt, wie ich mir Dein ſeltſames Weſen Alfred Windholm.“
zu deuten, und was ich von den Worten zu halten habe, die Er ſtarrte ſie an groß verwundert. Je finſterer
Du damals, in jener unſeligen Nacht, im Schlafe und gleich aber ihre Augen jetzt in ſein charakteriſtiſches Geſicht ſahen

7 na dem Erwachen geſprochen haſt.“ deſto mehr erweichte ſich der Ausdruck in Windholms Zügen
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Was alle Demuth dieſer Frau nicht über ihn vermocht, ihr
Zorn, die heiße Empörung thaten es. Der Oberregierungsrath
wußte in dieſer Minute, daß die Hand ſeines Weibes rein
war rein von jener Blutſchuld, deren er ſie bezichtigt hatte,
nachdem er von der im Schlaf Redenden die Worte gehört:
„Ja, ja, es iſt wahr Er hat ſich nicht ſelbſt entleibt!“ und
die Erwachende noch hinzugeſetzt hatte: „Wie ſchwer trage ich
an dieſer entſetzlichen Erinnerung.“

Dem Jmpyulſe des Augenblicks folgend, ſtreckte er der
Gattin dann auch die Hand entgegen Seine Stimme klang
weich, als er dazu ſagte: „So biſt Du unſchuldig, Ada
O, Gott, Gott, wie danke ich Dir für dieſe Erkenntniß. Nun
kann ja noch Alles wieder gut werden.“

„Meinſt Du?“ rief ſie und ſtieß ſeine Nechte von ſich.
„O, das grenzt faſt an Cynismus,“ ſagte ſie dann. Und den
Arm ſchwer auf die Rückwand des Seſſels lehnend, rang es
ſich langſam über ihre Lippen „Mich des Mordes zu be
ſchuldigen mir zu ſagen, daß ich mit ſolcher Blutſchuld auf
der Seele die Frechheit benutzen könnte, eines unbeſcholtenen
Mannes Gattin zu werden und dann dann gleich darauf
die Bemerkung zu machen „Es könne noch Alles zwiſchen uns
gut werden.“

„Ada!“
Sie hatten vollſtändig die Rollen getauſcht. Jetzt war er

der Demüthige und ſie die Verurtheilende.
„Ada, aber Du mußt doch zugeben, daß Du den Schleier

eines gewiſſen Geheimniſſes um Dich gezogen. Hiermit allein
kann ich mich entſchuldigen.“

„Eines gewiſſen Geheimniſſes Nun ja,“ erwiderte ſie
dann beſann ſich einen Augenblick und ſetzte darauf mit
immer noch ſtolz erhobenem Kopf hinzu, was ſie bisher doch
faſt ſtets zu leugnen bemüht geweſen „Jn dieſer Stunde will
ich es Dir ganz offen bekennen Jch bin in der That die
Hüterin eines gewiſſen Geheimniſſes. Jn der Beziehung
hatteſt Du alſo recht. Nur ſchmachvoll, ſchmachvoll war es von
Dir, daß Du mir einen Mord zutrauen konnteſt! Es
iſt ja wahr,“ fuhr ſie tief Athem holend fort, „ich habe in tauſend
ſchlafloſen Nächten zu Gott gebetet, er möchte Hirten lieber von
meiner Seite nehmen, ehe er es zuließ, daß ein Mann, der
ſonſt ſo viele gute Eigenſchaften beſaß, von Hauſe aus ein
edler, tüchtiger Menſch war, ſich doch immer wieder erniedrigte
bis zum Thier. Aber wie vollbewußt ich dieſe Bitte auch an
meinen Schöpfer gerichtet, ja, wie ich mir zu Zeiten ſogar
ſagte: Der Tod meines unſeligen Gatten könnte mir allein
noch zum Glück gereichen, da ich nicht den Muth fand, Hirten
ſich ſelbſt zu überlaſſen nie nie würde ich doch meine
Hand meuchleriſch gegen ihn erhoben haben.“

„Oh!“ rang es ſich faſt jubelnd über die Lippen des
Oberregierungsraths. „Wie danke ich Dir für dieſe Worte,“
ſetzte er dann vor Erregung bebend hinzu und wollte die Hand
ſeiner Gattin mit Küſſen bedecken. Aber wieder wehrte ihm
Ada dies. Die Schleppe ihres ſchwarzen Seidenkleides
zuſammenraffend, ſagte ſie kurz: „Das möchte mein letztes
Wort in „dieſer“ Angelegenheit ſein. Jm Uebrigen aber werde
es Dir geſagt, daß ich Deinen ſonſtigen Beſtimmungen ent-
gegenſehe.“

Damit neigte ſich der ſchöne, dunkle Kopf ein wenig, und
ſie machte ein paar Schritte der Thür zu. Noch aber hatte ſie
dieſelbe nicht erreicht, als ſie ſich wieder zu Windholm zurück
wendete. Etwas weniger kalt, als ſie bisher geſprochen, ſagte
ſie jetzt: „Daß ich im Uebermaß meiner Liebe zu dem einzigen
Kinde, welchem ich das Leben gegeben, von Dir erbitten wollte,
Martha, wenn auch nur für kurze Zeit, aus dem Hauſe zu ent
zernen, bedauere ich, Alfred. Jch ſehe ein, daß Dich ein ſolcher
Wimſch kränken mußte. Und doch
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Sie ſenkte jetzt den Blick, und die alte Ada in all ihrer
Sanftmuth und holden Weiblichkeit ſtand wieder vor Alfred
Windholm. „Und doch ſchwöre ich Dir: von der böſen Stief
mutter, die Du vorhin in mir geſehen, liegt nichts in meinem
Denken und Empfinden. Jm Gegentheil, ich liebe Dein blondes
Töchterchen wenn ich auch zugeben muß, daß mir das eigene
Blut noch theurer iſt.“

„Es hieße Unnatur, wenn es anders wäre,“ entgegnete der
Oberregierungsrath eifrig. Und von dem Verlangen beſeelt,
Ada wieder ganz für ſich zu gewinnen, ſetzte er hinzu: „Aber
was thun wir nun für das Glück Helenens?“

Sie zuckte die Achſeln: „Nichts,“ ſagte ſie dann. Und
jetzt wirklich zur Thüre ſchreitend, ſetzte ſie hinzu: „Nach dieſer
Stunde habe ich es aufgegeben, Schickſal zu ſpielen.“

Es war um die achte Morgenſtunde des nächſten Tages,
als ſich auf dem Hofe des Windholm'ſchen Grundſtückes drei
ſeiner wichtigſten Domeſtiken zuſammenfanden.

Das war in erſter Linie der Kutſcher des Oberregierungs-
raths. Zu dem ſtattlichen, ſelbſtbewußten Mann, der ſich an
das Waſchen und Putzen des eleganten Landauers der Herrſchaft
gemacht, geſellte ſich Jean, der neuangenommene Bediente.
Derſelbe war mit einem Arm voller Stiefel, die er reinigen
wollte, auf den Hof gekommen und hatte ſich an der hinteren
Eingangsthür niedergelaſſen.

Damit aber auch das ewig „Weibliche“ nicht fehle, fand
ſich bald nach den Männern die kleine Zofe der Windholm'ſchen
Damen ein zum Schein des Gerechten ein Kleid der
Baroneſſe über der Schulter tragend. Die elegante ſeidene Robe
ſo eifrig ſchüttelnd, als hätte ſich eine ganze Waggonladung
voller Staub in ihren Falten befunden begann das hübſche
Mädchen ſofort eine Unterhaltung mit den beiden Dienſtgenoſſen.
Es währte jedoch nicht lange, ſo fanden ſich die Drei in einem
regulären Klatſch begriffen. Die Herrſchaft aber war es, über
welche es heute herging.

„Nun ja,“ ſagte nun der Bediente indem er ſich den einen
der zu bearbeitenden Stiefel mit Kennerblicken und von allen
Seiten betrachtete: „Jch merkte es der Baroneß geſtern gleich
an, daß ſie in der ſchlechteſten Laune von dem Kaffee des alten
Satans, dieſer Gräfin Stein, heimgekehrt war. Natürlich
mußte ſie nun alles Mögliche an Jhnen zu tadeln finden,
Fräulein Röschen. Trotzdem Sie doch gewiß in jeder Beziehung
Jhre Pflicht erfüllen

„Das ſollte ich meinen rief nun auch der Kutſcher.
Während ſeine Augen aber mit verliebten Blicken zu dem zier
lichen Mädchen hinüberſchauten, hatte er das Unglück, mit dem
Fuß an eine bis zum Rande volle Gießkanne zu ſtoßen.
Sofort ergoß ſich nun die ganze Sinthfluth über den asphal-
tirten Hof.

„Jeſſes!“ kreiſchte Roſe und hob das nette kirſchrothe
Wollenkleidchen, ſo hoch zwar, daß die beiden jungen Leute volle
Gelegenheit fanden, die niedlichen, ſehr elegant bekleideten Füßchen

der Zofe zu bewundern. „Sie ſind und bleiben doch ein un
geſchickter Tolpatſch, Johann!“ rief das Mädchen dann, den
Saum ihres Röckchens betrachtend. „Wenn Sie mir nun meine
Toilette ruinirt hätten.“

„Ach, das thun ein paar Tropfen reinen Pumpenwaſſers
denn doch wohl noch nicht!“ entgegnete der Kutſcher, die Gieß-
kanne aus einem nebenſtehenden Eimer von Neuem füllend.
Aber während er jetzt damit begann, die ſchwarz lackirten Eiſen
theile des Landauers nachdrücklichſt zu beſprengen, ſetzte er hinzu:

„Und wenn auch, Fräulein Röschen? Für den Fall würde
ich Jhnen Erſatz verſprochen haben! Das ſchönſte Seidenkleid
dazu, welches nur im Laden von Wolf u. Co. zu haben iſt.
Natürlich erſt für unſer Einen kaufhar, wenn die goldene Zeit
angebrochen, von der der Herr Vorredner im ſozialiſtiſchen Verein
erſt am Sonntag wieder geſprochen hat.“ (Fortſ. folgt.)
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Schanghaier Volkstheater.
Der nachſtehende, dem „Oſtaſiat. Lloyd“ entnommene Artikel

führt den Leſer in ſehr intereſſanten Ausführungen durch die
Singſpiel- und Volkstheater in Schanghai.

Arg geſchminkt, aber mit farbenreichen Seidenkleidern
angethan ſind die „Sing-song-girls“. Meiſt ſtammen ſie
wohl aus Sutſchau; denn das iſt die Stadt, aus der in
China die ſchönſten Frauen kommen, wie es wenigſtens im
Lande heißt. Jn den meiſten der FoochowRoadTheehäuſer
findet in einem Saale Kaffeekonzert ſtatt oder vielmehr
Theekonzert, da in China überall der Thee an Stelle des
Kaffees tritt. Alle Fenſter des Saales ſind geöffnet und
jenſeits der Straße, genau in gleicher Höhe, liegt ein eben
ſolcher Saal. Wenn man eintritt, ſieht man den ſchmalen

wiſchenraum nicht, den die Straße hervorbringt; die beiden
Säle wirken wie ein einziger, und es ſcheint, als ob in dieſem
Lande, wo ſich Alles zu großen Flächen dehnt, auch das
Abendvergnügen eine mit Licht erfüllte, mit Menſchenköpfen
dicht beſetzte, weite und breite Ebene bilde. Von der Decke
hängt die Bogenlampe herab, in der bläulich das elektriſche
Licht glüht. An vielen Tiſchen ſitzen viele Chineſen auf breit-
lehnigen Stühlen. Hier ſind ſie gemüthlich, wie ſie dies über
haupt im Allgemeinen ſind, und verſuchen, Geſpräche
anzuknüpfen, wenn man ſich zu ihnen ſetzt. Zu jedem neuen
Gaſte trägt der bezopfte Kellner den Thee hin in einer
rothen Taſſe iſt gebrühtes Theekraut. Jn dieſe gießt der
Kellner mit ſchwungvoller Handbewegung heißes Waſſer aus
einer blechernen Theekanne. Dann wird eine Meſſinguntertaſſe
darüber gedeckt, und nun erſt wird die eigentliche Taſſe hingeſtellt,
in die man ſich den Thee abgießt, wenn er in der rothen Taſſe
gar geworden iſt. Hierauf kommt der Kellner wieder mit einem
Korbe voll dampfender Handtücher. Wenn die Chineſen in
heißen Lokalen beiſammenſitzen, ſo wiſchen ſie ſich mit dieſen
Handtüchern die Geſichter ab, um ſich Kühlung zu verſchaffen.
Das Handtuch iſt noch heißer als die Luft, und nachdem man
mit ihm in Berührung gekommen, empfindet man die
Luft als kühlend, mag ihre Temperatur auch noch
ſo hoch ſein. Dieſes einfache Mittel ſollte auch einmal in
Europa verſucht werden. Nur müßte natürlich Jeder ſicher
ſein, ein friſches Handtuch zu bekommen. Jn den chineſiſchen
Theehäuſern erſcheint jedes Mißtrauen in dieſer Hinſicht ge
rechtfertigt. Die Chineſen ſind ſparſame Leute, und je mehr
Gäſte ſich eines Handtuches bedienen, um ſo weniger Hand-
tücher braucht der Wirth anzuſchaffen. Da man alſo niemals
genau weiß, ob das Handtuch, das Einem gereicht wird, nicht
ſchon an anderen Tiſchen herumgegangen iſt, ſo verzichtet man
lieber auf die Abkühlung.

An einer Seite des Saales iſt eine kleine Bühne errichtet.
Jn der Mitte ſteht ein Tiſch. Die Tiſchdecke iſt aus bunter
Seide, und in goldenen Buchſtaben iſt der Name des Lokales
hineingeſtickt. Hinter dem Tiſch ſitzen die Sängerinnen. Jede
hat ihren „Boy“ hinter ſich, der ihr manchmal die gefüllte
Tabakspfeife aus ſilberglänzendem Metall herüberreicht. Dann
wieder giebt er ihr eine Mandoline in die Hand. Damit
begleitet ſie ſich aber nicht, ſondern die Mandoline bedeutet
nur, daß an ihr die Reihe iſt, zu ſingen. An einem der
vorderen Pfoſten der Bühne wird zugleich ein weißes
Holztäfelchen aufgehängt, das ihren Namen trägt. Sie bleibt
auf dem Stuhl ſitzen, öffnet ein wenig die Lippen und beginnt.
Sie ſingt nicht, ſondern ſie kreiſcht. Es iſt unmöglich, in
dieſem Gekreiſch auch nur einen entfernten Anklang an irgend
etwas Muſikaliſches zu entdecken. Dieſes Lied kann nur mit
den Tönen verglichen werden, die eine Katze von ſich giebt, wenn
ſie beim Mondſchein in Liebesſchmerzen über die Dächer wandelt.
Auch ſteht der „Geſang“ in keinerlei Beziehung zu dem be-
gleitenden Orcheſter. Dieſes befindet ſich hinter den Sänge-
rinnen an der Wand. Der Mann, der das Streichinſtrument
ſpielt, ſcheint die Hauptperſon zu ſein und ſitzt in der Mitte.
Das Jnſtrument hat die Form eines Leuchters mit dem
breiten Unterſatz ſteht es auf dem Stuhl zwiſchen den Beinen
des Muſikers; der Bogen iſt in die Saiten eingehängt. Zur
Rechten und zur Linken dieſer „erſten Violine“ haben zwei
Guitarrenſpieler ihren Platz, und dann iſt noch ein Mann da,
der zwei Hölzer an einander ſchlägt. Das Enſemble iſt ohren-
zerreißend. Zumeiſt hört man nur die beiden Hölzer; die Guitarren
werden vollſtändig übertönt, und man wüßte gar nicht, daß ſie
geſpielt werden, wenn man nicht die Bewegungen der beiden

Muſiker ſehe hier und da bricht ſich das Streichinſtrumenß
Bahn. Fünf oder ſechs Molltöne werden immer in der näm
lichen Anordnung wiederholt, und zwar im raſcheſten Vierviertel
takt. Einen Rhythmus kann man alſo wohl erkennen, von
einer Melodie iſt auch hier keine Spur. Jede Harmonie fehlt
in dieſem Konzert. Es iſt keine Muſik, ſondern ganz einfach
Lärm. Die Muſiker könnten ein noch viel lauteres
Geräuſch hervorbringen, wenn ſie ſich darauf beſchränkten,
auf Kaſſerole loszuſchlagen. Es iſt unverſtändlich,
warum ſie ſich erſt damit abmühen, Jnſtrumente
zu handhaben, und es iſt vollſtändig unbegreiflich, nach welchen
Kunſtregeln die Jnſtrumente geſpielt werden. Die Chineſen
ſitzen unten und hören ſich das Stunden lang, halbe Nächte
lang an. Niemand kann ahnen, welchen Genuß ſie dabei
finden; aber einen Genuß müſſen ſie doch jedenfalls haben,
denn ſonſt würden ſie nicht daſitzen. Man ſucht vergebens
nach Analogien in Europa, was ſonſt immer ſehr zum
Verſtändniß der chineſiſchen Dinge hilft (denn der Unterſchied
zwiſchen uns und den Chineſen iſt auch nicht gar ſo groß, wie wir uns
einzubilden pflegen). Gewiß, wir haben auch rhythmiſchen
Lärm ohne Harmonie, beiſpielsweiſe den Trommelſchlag.
Aber wenn ein Tambourkorps ohne ſonſtige Jnſtrumente
aufſpielt, ſo läßt ſich doch immer zum Wirbel der Trommeln
eine Melodie ergänzen. Auch würde es Niemandem einfallen,
ſich in einen Saal zu ſetzen und ſich von Trommeln
allein ein Konzert geben zu laſſen. Andererſeits erzählen
Leute, die lange im Jnnern Chinas gelebt haben, daß die
Chineſen wirklich ſchöne Lieder beſitzen, und daß man nicht
ſelten hohe muſikaliſche Begabung unter ihnen finde. Eine
Miſſionsanſtalt am Yangtſekiang hat einmal das ganze
„Requiem““ von Mozart mit Chineſen zur Aufführun e

aben.bracht, und die Sänger ſollen S geleiſtet e
Bei den franzöſiſchen Jeſuiten in Sikawei habe ich ſelbſt eine
Meſſe gehört, wobei chineſiſche Knaben die Chöre ſangen, und
ein chineſiſcher Organiſt auf dem Harmonium begleitete. Die
Begleitung war meiſterhaft, der Chorgeſang kam etwas hart
heraus, klang aber durchaus rein, und eines der Kirchen
lieder, das bei dieſer franzöſiſchen Meſſe von chineſiſchen
Chorknaben geſungen wurde, war „Buter Mond, du gehſt
ſo ſtille“. Wenn alſo den Chineſen der muſikaliſche Sinn
nicht fehlt, wie kommt es, daß ſie keine Muſik haben
Vielleicht ſchlummert dieſer muſikaliſche Sinn und wird
nur manchmal durch Zufall geweckt; vielleicht auch iſt er
entartet. Jn China hat ja überhaupt eine Perverſion des
Kunſtſinnes Platz gegriffen, die ſich am Verzerrten und
Fratzenhaften gefällt. Der Verzerrung der Linien ins Fratzen
hafte, die in den bildenden Künſten oft z beobachten iſt, ent
ſpricht in der Muſik die Verzerrung der Töne in disharmoniſche
Geräuſche. Vielleicht auch muß man ſich dieſe Theehausmuſik
damit erklären, daß das Publikum dort ausſchließlich aus
niederem Volke beſteht, deſſen ſtumpfen Sinnen es genügt,
wenn nach einem beſtimmten Rhythmus Lärm gemacht wird
Man denke an gewiſſe ländliche Tanzmuſiken bei uns, wo oft
auch nur die Trommel zu hören iſt, und wo der Rhythmus ſich
jedenfalls viel lauter geberdet als die Melodie.

(Schluß folgt.)

Allerlei.
Vom Tagewerk des Reichskanzlers. Der Reichskanzler,

Fürſt zu Hohenlohe, hatte in den letzten Tagen wieder einmal ſeinen
Stammſitz Schillingsfürſt aufgeſucht. Erbprinz Philipp Ernſt mi:
Gemahlin und die unzertrennliche Begleiterin des Vaters, Prinzeſſin
Eliſabeth, kamen mit ihm. Der Beſuch galt zunächſt dem friſch auf
geworfenen Grabeshügel im fürſtlichen Friedhof, dem Hügel, unte:
dem die Gattin des Reichskanzlers ruht. Sonſt pflegte der Reichs
kanzler ſein Stammſchloß aufzuſuchen, wenn er Ruhe ſuchte. Er fand
ſie dort auch in den Jahren, als er noch Botſchafter in Paris oder
Statthalter von Elſaß-Lothringen war. Jetzt gehört auch hier ein
gutes Theil der Tageszeit dem Dienſte des Vaterlandes. Schon z rei
Tage vor der Ankunft des Fürſten erhält die Poſt- und Telegravher
ſtation Schillingsfürſt Verſtärkung des Perſonals, beſondere Depeſchen-
boten werden vom Oberpoſtamt Nürnberg zugetheilt. Der ſonſt auf
gewiſſe Tagesſtunden beſchränkte Depeſchendienſt wird während der
Dauer der Anweſenheit des Fürſten auch auf die Nacht ausgedehnt.
Es giebt viel Arbeit. Depeſchen kommen, Deveſchen werden abge-
ſandt, meiſt von Berlin und nach Berlin. Sie ſind in Chiffren abg
faßt und werden im Schloſſe von einem Beamten des Reichskanzler-
amts, der den Fürſten überall auf ſeinen Reiſen begleitet, übertragen.
Der Fürſt aroeitet vornehmlich Abends nach eingenommenem Dine:,

Vormittagſtunden
Ovon 8 Uhr bis rach Mitternacht. Auch die
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werden dem Dienſte des Reiches gewidmet, erſt gegen die Mittags deren Einwohner, gleich, ob Mann, Weib oder Kind, alle ohne Aus
ſtunde empfängt der Kanzler Beſuche. Die beiden Orts- nahme ihren Lebensunterhalt durch die Schneiderei verdienen
geiſtlichen und der Bürgermeiſter von Schillingsfürſt Bialoomuth hat 10000 Einwohner, das Dorf breitet ſich maleriſch
ſind es, die dann zumeiſt kommen, um für irgend an den Abhängen eines Fluſſes aus und mißt ungefähr 10 Kilometer
eine Zuwendung dem Patronatsherrn zu danken. Häufig im Umfang. Die Häuſer liegen zerſtreut in Gärten und ſind faſt
meldet ſich auch der Präſident vvn Mittelfranken aus Ansbach oder alle aus unbehauenen Baumſtämmen errichtet. Dieſes Schneiderdorf
der Bezirksamtmann von Rothenburg, als erſte Verwaltungsbeamte hat die größte Bedeutung für die ruſſiſche Konfektion, alle großen
des Kreiſes reſp. Bezirkes. Am liebſten unternimmt der Fürſt im Moskauer Firmen haben dort ihre Komtoire und Fabriken. Der
Laufe des Nachmittags einen Spaziergang in ſeine Wälder. Er Werth der in dieſem Dorfe hergeſtellten Waaren beziffert ſich jetzt
durchwandert einzelne Walddiſtrikte, kennt Weg und Steg und jeden ſchon auf Millionen. Die Fabrikation und der Zuſtrom von Arbeitern
Baum von Jugend auf. Für die Zukunft wird wohl München der wächſt ſtetig. Jedenfalls könnte die Engros Konfektion Rußlands
Hauptvereinigungspunkt für die fürſtliche Familie werden, da auch ohne dieſes Dorf heute überhaupt nicht mehr exiſtiren. Wenn dieſer
der Erbprinz während der Saiſon dort wohnt Schillingsfürſt als Platz in Deutſchland liegen würde, ſo würde wahrſcheinlich ſchon
Stammſitz wird, wie es bei der politiſchen Stellung des Fürſten ſeit eine elektriſche Bahn zur Eiſenbahn gehen, es wären ſchon Chauſſeen
40 Jahren und bei der großen Reiſeluſt der verſtorbenen Fürſtin und eine Brücke über die Okko gebaut. Hier aber kennt man noch
nicht anders möglich war, ſeine Beſitzer nur zeitweilig auf wenige nicht ſolche Verkehrsmittel und im Herbſt oder Frühjahr, beim Eis-
Tage ſehen. Von der verſtorbenen Fürſtin kann man ſagen, daß ſie ange, kommt es vor, daß Bialoomuth, das größte Schneiderdorf
einen großen Theil ihres Lebens im Bahnwaggon zubrachte. Bei ußlands und vielleicht der ganzen Welt, oft 8 bis 14 Tage von
ihrem lebhaften Temperamente ſchlug immer ein Reiſeprojekt das der Welt abgeſchnitten iſt, während welcher Zeit ſelbſt die Poſt
andere. Jm Schloſſe zu Schillingsfürſt ſtehen noch beute die ſchwer verbindung unterbrochen iſt.
fälligen Reiſewagen, die vor 50 Jahren den weiten Weg nach Ruß
land oder Rothenburg in Heſſen wohl viele Mal hin und zurück
gemacht haben, und ſind Zeugen der Schwerfälligkeit der Verkehrsmittel aus der Zeit unſerer Großeltern. Das Reiſen im Bahnwagen Von Büchertiſch.
iſt für den Reichskanzler nicht, wie man glauben ſollte, eine An t 4ſtrengung, ſondern eine Erholung, da er wenigſtens während der An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren
Reiſezeit von r und e Wer t 3 v veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Schmerze über das Ableben der Gattin findet der Fürſt Troſt in Sterbende Völker. Die von Lord Salisbury politiſch verder Liebe ſeiner Kinder und in der Arbeit im Dienſte des Vater werthete Anſchauung von den ſterbenden Völkern et 4 29 zwar

landes. g nicht nur von der durch dies „grauſame Wort“ getroffenen SeiteDas moderne trojauiſche Pferd. Der überaus erfinderiſche mannigfachen Widerſpruch gefunden u. A. hat Karl Blind die „herz
Geiſt, der in jedem echten Yankee ſieckt, bethätigt ſich auch im Hirn l[oſe Lehre von den ſterbenden Völkern zu bekämpfen verſucht. Dem-
der nordamerikaniſchen Spitzbuben. Vor Kurzem wurden in New gegenüber weiſt Fr. Rubinſtein in einem im Novemberhefte von
Dork zwei ſtämmige Burſchen verhaftet, auf die man ſchon lange HKord und Süd“ veröffentlichten Aufſatz, in dem die von Blind
fahndete. Es ſind berüchtigte Einbrecher, die ihr ſauberes Gewerbe vorgebrachten Gründe für Scheingründe erklärt werden, die hiſtoriſche
ſo geſchickt betrieben, daß ſie bisher nie dabei abgefaßt werden konnten. Berechtigung der Lehre von den ſterbenden Völkern nach und be
Sie wüßten ſich am hellen Tage unter den glaubwürdigſten Vor gründet ſie naturwiſſenſchaftlich. An der Hand ſicherer Naturgeſetze
wänden in reiche Häuſer zu ſchleichen und verließen dieſe ſelten, ohne betrachtet er den Zuſtand der lateiniſchen Raſſe, deren Völker offenbar
lohnende Beute mitzunehmen. Bald erſchienen ſie, und zwar immer glle mehr oder weniger krank ſind, und ſpricht ihnen die Prognoſe.
in Abweſenheit der Herrſchaft, als Gasleute, Maurer, bald als Töpfer In demſelben Hefte erörtert A. Rogalla von Bieberſtein „Die Lehren
oder ſonſtige ehrſame Handwerker und behaupteten, vom Beſitzer des des amerikaniſch ſpaniſchen Krieges“; Eugen Heinrich Schmidt ver
Hauſes geſchickt worden zu ſein. Die argloſen Dienſtleute geſtatteten zffentlicht auf Grund ruſſiſcher Handſchriften und Briefe „Leo Tolſtojs
ihnen Zutritt zur Wohnung, und das Uebrige läßt ſich errathen. Gedanken über Gott“ ſowie Abſchnitte „Aus dem Leben Tolſtojs“.
Zuletzt kamen die beiden Verbündeten auf einen ganz beſonders Die für die Weltanſchauung Tolſlojs höchſt wichtige Schrift iſt ingenialen Gedanken. Sie konſtruirten ſich ein rieſiges Schlafſofa nach ihrer deutſchen Faſſung von Tolſtoj ſelbſt durchgeſehen worden, der t
dem Muſter des berühmten trojaniſchen Pferdes und fanden bald dem Herausgeber und Ueberſetzer ſeine Anerkennung ausgeſprochen
einen geriebenen Genoſſen, der, ſchlank und gewandt, ſich vorzüglich hat. Karl Biedermann behandelt als dritten Theil ſeiner Zeit und i
dazu eignete, in das hohle Innere des Sofas zu ſteigen. Der Sitz Lebensfragen aus dem Gebiete der Moral“ das Thema: „Was bringt
würde über ihm wie der Deckel einer Kiſte zugeklappt. Mit dieſer den Einzelmenſchen aus ſeiner Vereinzelung heraus und in Beziehung
lebendigen Füllung wurde das Möbel von den beiden Spitzbuben theils zu anderen Einzelnen, theils zu einer Gemeinſchaft? (Egismus
zu einem Hauſe geſchleppt, wo es etwas zu holen gab und die und Altruismus.)“ Albert Heidereich charakteriſirt kurz einen der
Herrſchaft nicht anweſend war. Man läutete, ſagte dem öffnenden talenwollſten der jüngeren Schriftſtellergeneration „Georg Engel“,
Dienſtmädchen, das Sofa ſei ſoeben gekauft und hierher beordert den Verfaſſer des „Hungerdorfes“, der Dramen „Hexenkeſſel“ und r
worden, und nachdem man es vorläufig mitten in den Salon nieder Hadaſa“ u. ſ. w. Georg Engel, deſſen Portrait in vortrefflicher t
geſetzt hatte, verſchwanden die Träger. Nach einer Viertelſtunde Zudirung von Johann Lindner das Heft ſchmückt, hat ſein originelles
erſchienen ſie jedoch noch einmal auf der Bildfläche und holten das Vorſpiel zur „Keuſchen Suſanne“ beigeſteuert. An novelliſtiſchen
Möbel wieder ab, indem ſie erklärten, daß ſie es irrthümlich an die Beiträgen enthält das Heft: „Miß AnnaBelle“ von Alfred von Hell
falſche Adreſſe geliefert hätten. Die inzwiſchen verfloſſene Zeit hatte mann“ (Fortſ.) und „Eine Stunde Realiſtik“ von P. Chiger.
der im Innern verborgene Gauner natürlich nicht ungenutzt verſtreichen Der altbewährte und beliebte Begleiter der Jngenieure durchs
laſſen, und das Sofa war, als es abgeholt wurde, ſchwerer, als es ganze Jahr, Stühlens Jngenieur-Kalender für Maſchinen und
zuvor geweſen. W Hüttentechniker, herausgegeben von Fr. Bode, Verlag vonTaufe von FKriegsſchiffen. Die Frage, welche Sorte von G. D. Baedeker in Eſſen, liegt uns für 1899 vor. Das preiswürdige
Flüſſigkeit bei der Taufe amerikaniſcher Kriegsſchiffe zur Verwendung Büchlein (in Ledereinband mit Klappe und Faberſtift koſtet es 3 Mk.
kommen ſoll, iſt in ein neues Stadium getreten. Champagner iſt 50 Pfg. und in Brieftaſchenform mit Gummiband und Faberſtift
bisher üblich geweſen, indeß that es bei dem Schlachtſchiff „Kentucky“ koſtet es 4 Mk. 50 Pfg.), zu dem unentgeltlich auch das bekannte
auch noch „alter Bourbon Whiskey“. Die Temperenz Union hat Weſtentaſchenbuch geliefert wird, in welches alles für den Kalender
aber zu verſchiedenen Malen gegen die Verwendung berauſchender ſelbſt entbehrliche Tabellen 2c. Material aufgenommen worden iſt,
Getränke beim Taufakte proteſtirt und Waſſer als Erſatz gefordert, bietet quantitativ und qualitativ das Beſte, was auf dieſem Gebiete
während andere Leute auch das Waſſer verpönten, weil deſſen Be geleiſtet werden kann. Auch diesmal iſt es dem neueſten Stande der
nutzung eine Perſiflage des kirchlichen Taufaktes involpire. Nun, Technik gemäß verbeſſert worden, wie ſchon ein Blick in die haupt-
da demnächſt die Taufe des Panzerſchiffes „Wisconſin“ bevorſteht, ſächlichſten Kapitel, wie die „Mechanik“ und das „Maſchinenweſen“, r
kommt von Wisconſin ein Proteſt gegen den Champagner, weil Wis- die „Eiſenhüttenkunde“, deren Bearbeitung Profeſſor Dürre über
conſin keinen Wein produzire. Man will Bier verwendet wiſſen. Ob nommen hat, den „Schiffsbau“ ec. uud die „Elektrotechnik“ zeigt.
eine Flaſche oder gleich ein Faß über dem Bug des Panzers zer Selbſtverſtändlich hat die neue Auflage der Normalprofile zu einer
ſchmettert werden ſoll, iſt nicht geſagt, auch nicht, welche Brauerei vollſtändigen Umarbeitung der betreffenden Abſchnitte Veranlaſſung
den Vorzug erhalten ſoll, dder ob es eine Mixtur aller in Wisconſin gegeben. Die dem Kalender unentgeltlich hinzugefügte Beigabe ent
prodazirten Bierſorten ſein muß. Sollte in Zukunft die Richtſchnur Fält außer einer ſtattlichen Anzahl von gewerblichen und literariſchen
befolgt werden, daß zur Taufe der amerikaniſchen Kriegsſchiffe die Anzeigen alle auf das deutſche und außerdeutſche Patentweſen bezüg-
flüſſigen Produkte der Staaten, welche Gevatter ſtehen, Verwendung ſichen Beſtimmungen und Uebereinkommen, die geſammten Vor b
finden müſſen, ſo dürfte man eine hübſche Varietät haben, für New ſchriften über Dampfkeſſel, das neue Geſetz über die elektriſchen Maaß l
Jerſey Apfelwein, NordCarolina Terpentin, Obio und Pennſylvanien einheiten 2c. 2c. Ein Fachkalender, der ſeinen 34. Jahrgang erreicht
Vetroleum. Es wird da nun doch wohl bei dem althergebrachten hat, beweiſt dadurch allein ſchon, daß er die weitgehendſten Anſprüche
Champagner bleiben. der Fachmänner immer zu erfüllen gewußt hat. Der Welt der Technik
Ueber ein Schneiderdorf wird dem „Konf.“ geſchrieben empfehlen wir die Anſchaffung von Stühlen's Kalender auf's Ange
Hundertundfünfzig Kilometer von Moskau entfernt liegt an der ſegentlichſte.
Rjäſaner Bahn eine Plattform, die nach dem Gute, auf deſſen Boden
ſie errichtet iſt, den Namen Gorki trägt. Von hier 12 Kilometer
thaleinwärts befindet ſich das größte Dorf Rußlands, Bialoomuth,
Vera ntwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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